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. Für die Monate November 
E  und Dezember kostet die «Thorner
Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch dre Post 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Kathariaenttrahe I.

Ein gerechter Urtheilsspruch?
Ju  Süddeutschland erregt die Frei­

sprechung eines Mannes, der in Kolmar 
einen Dragoner erschoß, großes Aufsehen in 
allen nicht militärfeindlichen Kreisen. Dre 
Thatsachen sind folgende: Ein in der Nahe 
einer Restauration wohnender Eigenthümer 
Engasser ärgerte sich über die häufige Ver­
schmutzung des durch ein Gitter geschlossenen 
Einganges in seinen Hof. B « dieser Ge­
legenheit geräth er eines Nachts in heftigen 
Streit mit dem dabei betroffenen Dragoner 
Schmitz, holt ein Gewehr und schießt ihn, 
wie Enaaffer behauptet, durch erneu beim 
UÜ. u °d G .w 'h--- °°n I.lbft
wsaeaangenen Schuß, nieder. Auf die Ein­
zelheiten des Falles, die sich widersprechen, 
können wir nicht eingehen, da wir eine Ein­
sicht in die Akten nicht haben, aber wenn 
nach Durchsicht auch der gegnerischen Dar­
stellungen selbst zugegeben werden sollte, daß 
der Dragoner mit vielleicht hinzugekommenen 
Kameraden ausfällig geworden und gesucht 
habm soll, über das Gitter zu springen — 
was also nicht geschah! — oder sich sonst 
ungebührlich benommen haben mag, so ist 
doch die Nothwehr ausgeschlossen, da 
während des Schusses sich das Gitter 
zwischen dem Soldaten und dem Eigen­
thümer befunden hat, da selbst die den 
Thäter in Schutz nehmenden Blätter zu­
geben, daß Engasser sich nur bedroht glaubte! 
Wenn aber jemand, ohne daran behindert 
zu werden, während eines Streites Zeit hat, 
in das Haus zu gehen, ein Gewehr zu laden, 
und mit diesem an den Ort des Streites 
zurückzukehren, so befindet er sich doch un­
möglich in einer Lage, aus der ihn nur die 
Tödtung des Gegners befreien kann. Von 
einer Nothwehr ist dabei keine Rede. Trotz­
dem hat das Schwurgericht, ungeachtet der 
vorherigen Mahnung des Staatsanwaltes, 
sich durch den Druck der erregten öffentlichen

Meinung nicht von einem gerechten Urtheils­
spruche abhalten zu lassen, selbst die fahr­
lässige Tödtung verneint und den Eigen­
thümer Engasser völlig freigesprochen! Un­
willkürlich erinnert dieser Vorgang an die 
Vorkommnisse in Karlsruhe, bei denen ein 
in der Ehre angegriffener Offizier von der 
Waffe Gebrauch machte. Dieser wurde 
schwer bestraft, seine Existenz ruinirt; 
dennoch beruhigte sich die hetzende Presse 
nicht, sondern beunruhigte noch lange Zeit 
die öffentliche Meinung. Ueber diesen Fall, 
in dem der von der Waffe tödtlichen Ge­
brauch machende Angreifer völlig straflos blieb, 
hüllt sich dieselbe Presse, die damals so hoch­
gradig gereizt war, in Schweigen. Aber 
gerade deshalb ist es Pflicht der Presse, 
welche für Gesetz und Ordnung, die durch 
das Urtheil des Schwurgerichts schwer ge­
schädigt sind, einsteht, lauten Protest zu er­
heben, denn die Armee hat nach diesem Vor­
falle im Elsaß das Gefühl, daß sie vogelfrei 
ist. Die Folgen dieses, wie die „Kölnische 
Zeitung" richtig meint, „znm Himmel schrei­
enden Wahrspruches" können nur vergiftend 
auf das Verhältniß zwischen Armee und Be­
völkerung in den Reichslanden wirken.

Politische Tagesschau.
Ueber den „Zug nach l i nks"  schreibt 

die „Konservative Korrespondenz" noch: Die 
„Freisinnige Zeitung" erblickt in dem Wahl­
ausfall in der Westpriegnitz einen „Zug nach 
links". Bescheidener kann man diesen „Zug" 
schon nicht mehr auffassen. Der Freisinn er­
hielt nämlich 1890 5245, 1893 4418 und 1897 
3148 Stimmen. Der „Zug nach links" stellt 
sich also seit 1890 als ein Manko von über 
2000 Stimmen für den Freisinn dar, das 
allerdings größtentheils durch den berühmten 
„Zug" der Sozialdemokratie zugeweht worden 
ist. Allein auch die Soziademokraten haben 
seit der letzten Wahl in der Westpriegnitz so 
gut wie keine Fortschritte gemacht, denn ihr 
Gewinn beträgt nur 217 Stimmen; also auch 
in dem „Erfolge" der dem Freisinn befreunde­
ten Sozialdemokratie bekundet sich kein hervor­
ragender „Zug nach links". Spekulirt aber 
die „Freisinnige Zeitung" darauf, daß die 
durch das Eingreifen der Antisemiten ver­
ursachte Nothwendigkeit einer Stichwahl dem 
freisinnigen Mandatschacher zum Vortheil ge­
reichen werde, so hat sie darum doch keinen

Anlaß, von einem „Zuge nach links" — also 
von einem Zuwachs an freisinnigen Wählern 
zu reden. Wir halten es in dieser Hinsicht 
mit Adam Riese und erblicken in dem Wahl­
ausfall in der Westpriegnitz ein neues Anzeichen 
von dem rettungslosen Verfall des männ­
lichen wie des weiblichen Freisinns, der durch 
keine noch so zugkräftige Wahlparole aufge­
halten werden kann.

Die freisinnige Presse entrüstet sich seit 
einiger Zeit mit einer seltenen Beharrlichkeit 
über ein Empfehlungsschreiben, das der P rä ­
sident des Reichsversicherungsamtes, Gaebel, 
früher zu Gunsten der vom christ l ichen 
Z e i t s c h r i f t e n  v e r e i n  herausgegebenen
Schriften erlassen hat. Wir halten es doch 
für ganz selbstverständlich, daß man gerade 
in Beamtenkreisen Preßunternehmungen, die 
auf christlichem und monarchischem Boden 
stehen und die in der Bekämpfung der Um- 
sturzagitationen ihre Hauptaufgabe erblicken, 
sympathisch gegenübersteht. Verlangt die 
Demokratie absolute Objektivität und Parität, 
so möge sie doch zunächst selbst objektiv und 
paritätisch Verfahren, nicht aber auf jede 
Weise die gegnerische Presse zu unterdrücken 
suchen. Im  vorliegenden Falle sprechen die 
freisinnigen Blätter von „Zeitungsmache" — 
wie nennen sie denn aber die Preßindustrie 
der Firmen Masse, Ullstein u. s. w.? Er­
innert man sich im freisinnigen Lager nicht 
auch daran, daß der Herausgeber der 
„Preußischen Schulzeitung", Herr Pastor 
Seyffart, den Lehrern die Moffe'sche „Berliner 
Morgenzeitung" als parteiloses Blatt empfohlen 
hat? Damals hat sich kein Demokrat darob 
entrüstet, obwohl diese Empfehlung einer frei­
sinnigen „Zeitungsmache" auf unrichtigen 
Behauptungen beruhte. Hinsichtlich der Ver­
breitung christlicher Schriften, die angesichts 
des ganz ungerechtfertigten Einflusses der 
freisinnig - demokratischen Presse garnicht 
intensiv genug geschehen kann, verfährt man 
von demokratifcher Seite terroristisch; man will 
die Kräftigung der christlichen und monarchi­
schen Gesinnung und die Bekämpfung sozial- 
demokratischer Bestrebungen durch Geschrei 
verhindern. Hoffentlich wird durch der­
artige Machenschaften das direkte Gegentheil 
erreicht.

Die „Kölnische Zeitung" schreibt: Die 
Anzeichen mehren sich, daß Mittel für unab­
weisbare Verstärkungen der L a n d a r m e e

bereit gehalten werden müssen. Einerseits 
ist Aussicht auf Einführung eines neuen Ge­
wehres vorhanden, andererseits ist durch die 
jüngste Verstärkung der russischen Feld­
artillerie um 38 Batterien diese stärker als 
die deutsche geworden. Auch die Perspektive 
der Einführung des Schnellfeuergeschützes ist 
keineswegs eine unbestimmte.

Wie aus W i e n  gemeldet wird, empfing 
der Kaiser am Freitag Mittag den Minister 
des Auswärtige», Grafen Goluchowski in 
Audienz. — Die „Neue Freie Presse" meldet: 
Die Delegationen sind für den 16. ds. M ts. 
nach Wien einberufen. — Bei den Gemeinde­
wahlen im dritten Wahlkörper in Baden bei 
Wien verbündeten sich die Deutsch-Liberalen 
mit den Deutsch-Nationalen gegen die 
Christlich-Sozialen. Infolgedessen wurden 
5 fortschrittliche Kompromiß-Kandidaten und 
ein Parteiloser gewählt. Es sind 4 Stich­
wahlen zwischen Christlich-Sozialen und 
Kompromiß-Kandidaten erforderlich.

Nach fünftägiger Pause nahm das 
öster rei chi sche Abgeordnetenhaus am 
Donnerstag seine Sitzungen wieder auf. Es 
wiederholten sich dieselben unbeschreiblichen 
wilden Szenen wie am Schluß der vorigen 
Woche. Zwischen dem deutsch - nationalen 
Schönerer, der wieder im Hause erschienen 
ist, und Wolf und dem christlich - fozialen 
Dr. Lueger kam es zu gröblichsten Schimpfe­
reien. Lueger ruft, daß Gassenbuben im 
Parlament ihr Unwesen treiben, mit denen 
kein ehrlicher Deutscher gemeinfame Sache 
machen könne. Dem durch Schlagen mit Pult­
deckeln und Johlen rc. verübten Lärm gegen­
über war das Präsidium ohnmächtig. M it 
Mühe wurden Thätlichkeiten verhindert. Auf 
den Gallerieen rief man: „Das ist der
Schwanengesang des österreichischen Reichs­
rathes." Die Skandalsitzung wurde wieder 
zu einer Dauersitzung. Von mittags 1 Uhr 
dauerte sie die ganze Nacht hindurch. Am 
Freitag früh 8 Uhr wurde ein Antrag auf 
Debattenschluß angenommen, nachdem Lueger 
gegen das Ausgleichsprovisorium gesprochen. 
Gegen 10 Uhr vormittags wurde dann die 
erste Lesung des Ausgleichsprovisoriums unter 
furchtbarer Ueberanstrengung des ganzen 
Hauses und unter wiederholten handgreif­
lichen Zusammenstößen zwischen Opposition 
und Mehrheit zu Ende geführt. Die Sitzung 
wurde sodann geschlossen; die nächste findet

Müllers Leni.
Erzählung von E m a n u e l  Hirsch.

-------- - (Nachdruck verböte:
(15. Fortsetzung.)

„Hören Sie," sprach nun Scharff seh 
entschiedenen Tones, „Ihre Verlegenheit wi 
mir garnicht gefallen! Ihnen steht do 
Schuldig auf der S tirn geschrieben!"

Unwillkürlich faßte sich der Müller a 
dieselbe. Träumte oder wachte er? 6 
sollte schuldig sein? „Wessen eigentlich?"

„O, wir werden der Sache auf de 
Grund kommen!" fuhr der Präsident for 
während Löwen sich schweigsam verhiel 
„In  dem Briefe ist ein Einverständni 
zwischen Ihnen und dem Verbrecher kla 
genug gelegt. Der Mensch dankt Ihnen fü 
gewährte Unterstützungen und ersucht S i 
verrätherische Papiere in gegebenem Fal 
in Verwahrung zu nehmen!"

Dem Müller schwirrte es vor den Augei 
Er sollte mit einem Verbrecher in Bei 
bindung stehen, er sollte hochverrätherisck 
Schriften aufbewahren, und das stand alle 
tu dem Briefe? Er hatte doch keinen Brü 
Erhalten. Aber ehe er noch ein Wort z 
feiner Vertheidigung sagen konnte, schrecki 
'hn das scharfe Organ des Präsidente 
wieder empor: „Sie werden es begreif!» 
finden, daß wir nach solch schwerwiegende 
Verdachtsgründen Haussuchung bei Jhne 
halten. Schicken wir nach dem Vorsteher un 
"ENlGendarmen von Großdorf!"

^  kannte seinen Mann zu gut. C 
mÜ? ' "aß dieser alles thun werde, um da
hindern dieser Thatsachen zu ve:
hindern. Der Müller sagte denn auch

„Meine Herren, ich bin gänzlich unschuldig, 
aber wenn es schon durchsucht sein muß, so 
könnte das ohne Vorsteher und Gendarmen 
geschehen. Was gefunden w ird—" Erbrach 
ab, da ihm Scharff in die Rede fiel.

„Ah, Sie wissen also schon, daß ge­
funden werden wird!"

Der Müller aber erwiderte rasch: „Nein, 
nein, — ich mein' nur, Sie könnten ja dem 
Gerichte selber übergeben, wenn Sie was 
finden. Aber wissen Sie, Vorsteher ist der­
zeit der Altheger, und mit dem steh' ich nit 
vom besten. Sie wissen wohl, warum. Und 
ich möcht' meinen ehrlichen Namen nit von 
dessen Zähnen zerreißen lassen!"

Scharff wollte zwar von einer derartigen 
„Ungesetzlichkeit" nichts wissen, indessen gab 
er den flehentlichen Bitten des Müllers und 
dem Zureden Löwens doch nach. Letzterer 
schloß die Thüren ab, und man begann, das 
Wohnzimmer zu durchsuchen. Es dauerte 
natürlich nicht lange, so hatte man in der 
Kommode und im Schrank das gefunden, 
was man finden wollte. Die Schuld des 
Müllers war erwiesen. Zum Ueberfluß lag 
bei einer der Schriften ein mit Blei be­
schriebener Zettel, der lautete: „Nachzu­
schicken nach S t. Antony im Walde bei Frau 
Kleinmichl."

Der Präsident bebte vor Zorn und I n ­
grimm. „Ah," sagte er zu dem verblüfften 
Müller, „Sie! Sie sind unschuldig! Und da 
findet man es schwarz auf weiß, daß Sie um 
diese sauberen Geschichten wissen, daß Ih r  
Spießgeselle ein zweites Versteck hat, wohin 
seine sauberen Korrespondenzen geschafft 
werden sollen! Aber nun, ich schwöre es, ent­

kommen Sie mir nicht mehr! Graf Löwen, 
senden Sie gefälligst um Gendarmerie! Wir 
müssen Georg Beer verhaften und dann in 
St. Antony im Walde Nachfrage halten 
lassen. Wer weiß, wo das Nest zu 
finden is t!"

Der Müller war außer sich. Das auch 
noch. Von Gendarmen eskortirt, eingesperrt 
— und er war doch unschuldig. Eingesperrt! 
Alles andere, nur das nicht. Er verlegte 
sich aufs Bitten und wurde darin von Löwen 
unterstützt.

„Höre Präsident, es mag gewiß ein Un­
recht sein, daß Meister Beer sich in solche 
Geschichten einließ, aber —"

Scharff schnitt ihm das Wort vom 
Munde ab.

„Unrecht? Verbrechen!"
„Meinetwegen Verbrechen!" erwiderte 

Löwen. „Streiten wir nicht ums Wort. 
Aber wenn wir schon unseres traurigen 
Amtes walten und den Meister dem Unter­
suchungsrichter überantworten müssen, so 
kann dies doch mit Rücksicht geschehen, und 
man braucht den Unglücklichen nicht gleich 
dem Gerede der Welt preiszugeben!"

Der Müller pries den trefflichen Anwalt 
im stillen.

„Nun laß doch hören, Menschenfreund!" 
meinte Scharff spöttisch.

„Meister Müller spannt seinen Wagen 
ein, wir fahren nach Mauerberg und über­
geben ihn dem Gericht. Von Mauerberg 
können wir dann nach St. Antony fahren. 
Auf irgend einer Karte wird das Nest doch 
wohl zu finden sein. So erfährt hier

niemand etwas, und stellt sich denn doch die 
Schuldlosigkeit des Müllers heraus —"

Scharff lachte unbändig.
„Ah, Du lachst, Du glaubst von vorn­

herein an die schwärzeste Schuld ! Das bringt 
Dein Amt mit sich. Und übrigens schuld­
los oder nicht, — ich stand mit diesem Hause 
in naher Verbindung, und etwas Rücksicht 
gegen mich könnte der Sache nichts schaden !"

So ließ sich Scharff denn bestimmen.
Von Löwen begleitet, ging der Müller 

selbst in den Stall, in den Wagenschuppen, 
zog Pferd und Wagen heraus, schirrte an, 
spannte ein, da die Leute noch auf der Suche 
waren, steckte eine Brieftasche mit Geld zu 
sich: „Jetzt wär' ich bereit, aber wir müssen 
noch eine Zeit warten, damit ich Haus- und 
Wirthschaftsführung jemandem übergeben 
kann!"

Es kam endlich der und jener, schimpfend, 
daß er nichts gefunden habe. Es kam auch 
der Obermüller, und diesem übergab der 
Müller alles mit den Worten: „Ich muß der 
heutigen Geschicht' wegen in die Stadt, um 
bei Gericht die Anzeige zu machen. Zu­
gleich will ich bitten, den Postenführer von 
Großdorf zur Untersuchung und Wache hier­
her zu schicken!"

Löwen und Scharff sahen sich etwas ver­
dutzt an. Letzterer schüttelte alsbald ver­
neinend den Kopf, als wolle er sagen, damit 
habe es keine Gefahr.

„Vielleicht bleib' ich einige Zeit aus, man 
kann nicht wissen, was vorfällt. Bis zu 
meiner Rückkunft führt der Adolf, der Ober­
müller, die ganze Geschichte in Haus, Feld



am Montag statt. — Ein weiterer 
besagt: In  der heutigen Sitzung kam es 
wirklich zu einem Handgemenge, indem 
Tschechen und Christlich - Soziale sich auf 
Schönerianer stürzten. Abg. Wolf war nahe 
daran, durchgeprügelt zu werden. Die Be­
schimpfungen waren geradezu unglaublich. 
Zu den gelindesten zählte, daß Abg. Wolf 
von „Gaunerknifsen des Präsidiums" sprach. 
Graf Moritz Zedtwitz, der als Kandidat der 
Rechten für die Präsidentenstelle gilt, spuckte 
vor dem Abg. Wolf aus, der mit Rufe: 
„Gemeiner Wicht!" antwortete. Ein Duell 
soll bevorstehen. Auf den Gallerien herrschte 
ein riesiges Gedränge. Viele Zuhörer blieben 
die ganze Nacht. Mark Twain blieb bis 
über Nacht, der berühmte Maler Werescht- 
schagin, der viele Skizzen anfertigte, bis gegen 
Morgen.

Die Rü c k r e i s e  d e s  Z a r e n  p a a r  es  
von Darmstadt bis Petersburg erfolgte, wie 
noch nachträglich bekannt wird, von der 
russischen Grenze ab unter den größten Vor­
sichtsmaßregeln. Die Bahn wurde auf das 
sorgfältigste revidirt; es waren die weit­
gehendsten Absperrungsmaßnahmen getroffen, 
und überall war für strenge Ueberwachung 
gesorgt. Wohl gegen 50000 Mann M ilitär 
waren aufgeboten. Da von derartig weit­
gehenden Vorkehrungen bei den bisherigen 
Reisen des jungen Zaren nichts verlautet 
hat, so muß man annehmen, die russischen 
Behörden Hütten die Spuren einer neuen 
Verschwörung aufgefunden. Die Hoffnung, 
daß die nihilistische Bewegung endlich an 
Gefährlichkeit verloren habe, scheint sich da­
nach bedauerlicher Weise nicht erfüllt zu 
haben. Von ähnlichen Sicherheitsvorkehrun­
gen auf deutschem Gebiete ist übrigens 
nichts bekannt geworden. Hier hat der Zar 
sich frei bewegt und ist bei Annäherung des 
Publikums nicht aus dem Wege gegangen.

In  englischen und anderen Blättern des 
Auslandes wird behauptet, Deutschland habe 
sich betreffs der Kandidatur des Obersten 
Schäfer für den Gouverneurposten auf K reta 
auf die Seite des dieser Kandidatur wider­
sprechenden Sultans gestellt, wodurch das 
europäische Konzert wieder einmal gestört 
erscheine. Nach Informationen der „Post" 
ist diese Meldung unzutreffend. Deutschland 
nimmt in dieser Frage, wie überhaupt in den 
orientalischen Angelegenheiten, keine Sonder­
stellung ein, befindet sich vielmehr betreffs 
der Kandidatur Schäfer in Uebereinstimmung 
mit den übrigen Großmächten.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. November 1897.

— Se. Majestät der Kaiser ist gestern 
Abend 6 Uhr 55 Minuten in Belieben ein­
getroffen und wurde durch den Minister von 
Wedel, den Landrath v. Wedel (Eisleben) 
und den Amtsvorsteher Schweucke empfangen. 
Im  Schlosse zu Piesdorf fand zunächst ein 
Essen statt.

— Der Staatssekretär von Bülow wurde 
gestern vom Kaiser empfangen und hatte 
heute eine längere Unterredung mit dem 
Reichskanzler. Unter Vorsitz des Fürsten

Bericht Hohenlohe fand heute eine Sitzung des preußi­
schen Staatsministeriums statt.

— Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amtes Tirpitz wird am Sonntag in Darmstadt 
vom Großherzog empfangen werden.

— Mit dem Religionsunterricht der 
jüngeren Prinzen des Königshauses ist der 
Garnisonpfarrer Göns betraut worden. Der 
Geistliche fährt zu diesem Zwecke zweimal 
wöchentlich nach dem Neuen Palais.

— Major Frhr. v. Süßkind vom 4. Garde- 
Regiment ist zum Militärattache der deutschen 
Botschaft in Paris ernannt worden.

— Der deutsche Botschafter in Wien, Graf 
zu Eulenburg, erhielt den königlichen Kronen- 
Orden erster Klasse.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge ist 
in Fort Dauphin auf Madagaskar ein 
deutsches Konsulat errichtet worden, welches 
der Kaufmann Hans Bonacker kommissarisch 
verwaltet.

— In  der Konferenz im Handelsmini­
sterium zur Getreidepreis-Notirungsfrage 
setzten die vom Haiidklsininister geladenen 
Herren im Laufe des Nachmittags ihre Be­
rathungen fort. Die Regierungsvertreter 
nahmen von den Anregungen der Delegirten 
der Landwirthschaft Kenntniß; über das 
handelsrechtliche Liefernngsgeschäft ging die 
übereinstimmende Ansicht dahin, daß dagegen 
gesetzlich nichts einzuwenden sei. Die Zentral- 
Notirungssteüe wird ihre Funktionen nach den 
Ergebnissen der Konferenz verbessert fort 
setzen. Da ihr die Notirungen der Ber­
liner Produktenhändler nicht mitgetheilt 
werden, wird sie diese nicht berücksichtigen 
können.

— Die gestrige Eisenbahn-Konferenz hat 
sich mit eisenbahnmilitärischen Angelegenheiten 
beschäftigt, wogegen die andere Konferenz, in 
der eine Reihe von Maßregeln zur Erhöhung 
der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes erörtert 
werden soll, erst in den letzten Tagen dieses 
Monats stattfinden wird.

— Versuche mit neuen Mannschaftszelten 
wurden auf dem Döberitzer Uebungsplatz 
gemacht. Jedes einfache Zelt gewährt Raum 
für 8 Mann, die jeder ein Bett, Tisch und 
Sitzvorrichtung haben. Die Geräthe sind an 
den Wandungen so angebracht, daß sie mit 
der Zeltdachung zusammengelegt werden 
können. Ein Doppelzelt für sechszehn Mann 
wiegt fünf Zentner.

— Der Verein deutscher Fahrrad­
fabrikanten hat sich an den Bundesrath mit 
der Bitte gewandt, den Einfuhrzoll auf aus­
ländische Fahrräder angemessen zu erhöhen, 
da der Import die heimische Industrie zu 
ruiniren drohe.

— Das Disziplinarverfahren Wider den 
Kriminalkommissär von Tausch nimmt seinen 
Fortgang. Die Vernehmungen sind durch den 
die Untersuchung führenden Geh. Negierungs- 
rath Dieterici begonnen. Täglich finden jetzt 
Ladungen neuer Zeugen statt. Bisher 
wurden nur Beamte vernommen.

— Zum Zweck des Schutzes der insekten­
fressenden Böget hat die französische Vogel 
schutzgesellschaft in Aix die Einberufung eines 
internationalen Kongresses beschlossen. Der 
Kongreß, zu dessen Beschickung alle europäischen

Regierungen eingeladen sind, soll am 9. No­
vember eröffnet werden.

Liegnitz, 4. November. Die hiesige Straf 
kammer verurtheilte, wie das hiesige „Tgbl." 
meldet, den Arbeiter Kuppich aus Jauer 
wegen Beleidigung der Kaiserin zu einem 
Jahre sechs Monaten Gefängniß.

Bernbnrg, 3. Nov. Pastor Kötzschke aus 
Sangerhausen übernimmt, wie die „Voss. Ztg." 
hört, die Redaktion der hier erscheinenden 
„Morgenzeitung".

Wiesbaden, 4. November. Die letzte 
Nummer des „Freidenker", Organ des deutschen 
Freidenkerbundes, ist gestern auf Requisition 
der Staatsanwaltschaft wegen eines Artikels, 
betitelt „Amen", von Wolfgang Schaumburg, 
worin eine Gotteslästerung enthalten sein soll, 
beschlagnahmt worden.

und Mühle. Ihm gehorcht, wie mir! Und 
nun in Gottes Namen!"

Er stieg mit seinen Begleitern in den 
Wagen und wollte davon.

Unglücklicherweise aber hatte Löwen und 
Scharff beim Einpacken der Papiere, deren 
Kern aus werthloser Makulatur bestand und 
deren oberste und unterste Bogen mit nihi­
listischen Redensarten aller Art beschmiert 
waren, ein kleines Zettelchen liegen lassen 
oder verstreut, das die schon erwähnten 
Worte enthielt: „Nachzuschicken nach St.
Antony im Walde bei Frau Kleinimchl." 
Dieses Zettelchen fiel durch einen jener Zu­
fälle, wie sie im menschlichen Leben so oft 
bestimmend eingreifen, in der alten Weiß- 
dornin Hand, die auf ihrem Kartoffelacker zu 
thun hatte, der unweit des Schwarzholz­
hauses lag. Sie gab es ihrem Manne, und 
als dieser erkannte, daß Leni irgend ein 
Streich drohe, schickte er sein Weib als ver­
trautesten Boten nach Mauerberg, wo 
Hannes in Arbeit stand. Er möge sofort 
nach St. Antony gehen und das Mädchen in 
Sicherheit bringen, etwa nach St. Johann 
am Berge, oder, wenn es nöthig sei, über 
die dortige Landesgrenze. Der Zeitverlust 
war nicht gar groß, da er von Mauerberg 
näher nach St. Antony hatte, als von Groß- 
dorf aus, wenn nur die Frau noch recht­
zeitig Post und Zug erreichte. Sie mußte 
aber wacker ausschreiten, um noch zurecht­
zukommen.

Am selben Morgen aber war der Wagen 
des Müllers in Mauerberg eingefahren. Es 
war noch früh am Tage, und „man wollte 
den Müller erst bei feiner Schwester einige 
Stunden ruhen lassen, bevor man zu Ge­
richte ging."

Bevor sie aber ausstiegea, sagte der Graf 
zum Müller: „Niemand in Mauerberg hat

eine Ahnung von Ih rer bevorstehenden Ver 
Haftung, und soviel es auf mich ankommt, 
soll auch vor der Hand niemand etwas davon 
erfahren. Sagen Sie also auch Ih rer Frau 
Schwester nicht, weshalb Sie hier sind! Sie 
können ja sagen, Sie wollen einen Arzt 
wegen eines heftigen Nierenleidens befragen. 
Und fahren wir zu Gericht, so gilt die Fahrt 
für Langbach in die Heilanstalt des Dr. 
Pauli. Verstanden? So erfährt niemand 
etwas, bis Licht in die Sache gekommen ist. 
Sind Sie dann schuldig — der Müller 
zuckte zusammen —, also in Ihrem Sinne 
gesprochen, werden Sie schuldig befunden, so 
ist's bis dahin noch immer Zeit genug, daß 
die Welt erfährt, was sich nicht verbergen 
läßt. Nun, und sind Sie, wie ich hoffen 
will, schuldlos, dann ist es doppelt gut, die 
Sache nicht frühzeitig an die Glocke gehängt 
und Ih rer Schwester Sorgen gemacht zu 
haben!"

Scharff schnitt zwar ein saures Gesicht, 
willigte aber doch in diese Anordnungen, 
während der Müller gerührten Herzens dem 
guten Grafen für diese zarte Rücksichtnahme 
dankte. Als aber der Müller im Zimmer 
des Grafen war, nahm Scharff die Frau 
Malzhuber bei Seite und sagte: „Liebe,
gnädige Frau! Erschrecken Sie nicht!" Die 
liebe, gnädige Frau saß wie vom Schlage 
gerührt. „Ih r Bruder ist mit hier!"

Darauf gespannte Aufmerksamkeit auf 
das, was kommen werde.

„Der Verlust der Tochter hat den Geist 
des armen Mannes fast ganz zerrüttet. Er 
leidet an Verfolgungswahn. Weiß der 
Himmel, wie er auf diese Idee gekommen 
ist, er bildet sich eiu, er stehe mit Nihilisten 
in Verbindung, und diese hätten verdächti­
gende Briefe bei ihm hinterlassen. Sonst 
ganz vernünftig, läßt er in diesem Punkte

Provinzialnachrichten.
ll  ̂ Culmsee. 5. November. (Theater.) Die 

Theaterge,ellschaft Egli-Wirth. welche zuletzt in 
Culm und Schwetz gastirte. hat hier zwei Vor- 
Nellungen gegeben Heute wurde „Die schöne 
Ungann" aufgeführt. Die Vorstellung war Mittel- 
maßrg besucht.

^  5. November. (Verbotener Vieh-
auftrieb.) Wegen der im Kreise Tuchel und Um­
gegend herrsche,iden Maill- und Klauenseuche ist 
der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen 
auf den am 9 ds. in Gr Schliewitz und 16. ds. 
in Tuchel Nattuiidenden Vieh- und Pferdemarkt 
verboten.

Rosenberg, 4. November. (Verleihung des 
Allgemeinen Ehrenrechts) Den Gendarmen Fichte 
zu Bischofswerder und Totenhaupt zu Frehstadt 
ist in Anerkennung der bei der Ergreifung des 
früheren Försters Gniewodda gezeigten Umsicht 
und Entschlossenheit das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

Marienburg, 5. November. (Als „Mädchen 
für Alles") diente beim Rentier Otto Flier in 
Lindenau die Marie Holzrichter. Eines Tages 
verabfolgte Herr F. dem Mädchen zwei Ohrfeigen, 
wodurch es sich in feiner Ehre gekränkt fühlte 
und den Dienst verließ. Darauf wurde gegen das 
Mädchen ein Strafbefehl über fünf Mark erlassen, 
den heute das Schöffengericht bestätigte.

Elbing, 4. November. (Plötzlicher Tod.) Der 
Direktor der Kleingesellschaft Lenz u. Co., Herr 
Belling, ist gestern Abend in Berlin in dem Augen­
blicke, als er eine Apotheke betrat, an einer Herz­
lähmung gestorben.

Danzig, 5. November. (Westpreußische Land- 
wirthschaftskammer.) I n  der letzten Vorstands- 
sitzung erfolgte eine Besprechung der Börsen- 
ungelegenheit. Hierbei berichtete Herr Ober- 
Präsident von Goßter über seine persönlichen und 
schriftlichen Unterhandlungen mit dem Handels­
minister. E r wies auf die Art der Börsen- 
notirungen in Königsberg hin und sprach den 
Wunsch aus, daß Generalsekretär Stein melier und 
ein Vertreter der Landwirthschaft sich mit der 
Königsbcrger Börse zur Rücksprache in dieser 
Angelegenheit in Verbindung setzen möchten. 
Dieser Vorschlag gelangte nach längerer Er­
örterung einstimmig zur Annahme. Da Berbands- 
anwalt Heller aus dem Börsenvorstande ausge­
treten ist, soll Herr Steinmeher mit einigen 
Herren aus der Nähe Danzigs verhandeln, die 
endgiltige Entscheidung über einen anderen land- 
wirthschaftlichen Vertrauensmann Herrn v. Putt- 
kamer überlassen werden. Auf die Tagesordnung 
der nächsten Sitzung der Landwirthschaftskammer, 
welche am 24. und 25. November stattfindet, 
wurden folgende Punkte gesetzt: 1. Ungarn und 
seine Landwirthschaft (Landrath von Glasenapp); 
2. Getreideverkaufsgenossenschaftell (von Graß- 
Klanin): 3. Besprechung der Körordnung; Anträge 
einiger Vereine. Der Antrag des Vereins Licht­
felde, für eine Füllenschau 300 Mk. zu bewilligen, 
wurde abelehnt, dagegen die Gesuche der Vereine 
Schaffarnia und Plohnen um M ittel zur Be­

garnicht mit sich sprechen. Sobald man 
davon anfängt, es ihm ausreden zu wollen, 
geräth er in unbeschreibliche Angst. Ich 
darf schon garnicht mit ihm reden, denn 
mich Hält er für den Entdecker des ganzen 
Komplottes!"

Die Bräuerin zitterte vor Aufregung.
„Was thun?" fragte sie entsetzt.
„Vor der Hand nichts;" gab er ihr zur 

Antwort. „Wir, das heißt der Graf und 
ich, haben es zu Hause vergeblich versucht, 
ihm die abenteuerliche Idee auszureden. Es 
blieb uns nichts übrig, als scheinbar nachzu­
geben. Er meint, wir führen zu Gerichte, 
wir überfahren zum Doktor!" (Forts, folgt.)

Das Gift der Hintertreppen- 
Romane.

(Bon einem Gefängnißgeistlichen.)
Man begegnet nicht selten einer völligen Un- 

kenntniß über das Wesen dieser Schundlitteratur 
bei denen, die sie lesen und die sie lesen lassen. 
Es haben sich sogar Leute gefunden, die es wagen, 
diesen Kolportageromanen das Wort zu reden und 
sie als M ittel der Aufklärung anzupreisen. Wie 
es damit bestellt ist, können einige Thatsachen be­
weisen.

Wie ausgebreitet zunächst diese Art Buch­
handel ist, erhellt daraus, daß zahlreiche Verleger 
in Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig rc. aus­
schließlich oder vorwiegend Kolportageromane 
verlegen und verbreiten, und daß mehrere Fach­
zeitschriften dafür existiren. Es genügt, anzu­
führen, daß allein über den Tod des Königs von 
Bahern dreizehn, über den des Kronprinzen Rudolf 
von Oesterreich zweiundzwanzig verschiedene 
Romane erschienen sind. Welche ungeheuren Auf­
lagen dergleichen „litterarische" Produkte er­
reichen, zeigt z. B. der Roman über den Mädchen­
mörder Schenk, der in mehr als 200000 Exem­
plaren verbreitet worden ist. Man zählt über 
40000 Romankolporteure, die in bekannter Manier 
den Schund vertreiben. Die Frucht solcher Aus­
saat bleibt nicht aus. Wohl jeder Strafanstalts­
und Gefängniß-Geistliche wird aus seiner Arbeit 
heraus den schlagenden Beweis des verderblichen

schaffung von Ziegen-Zuchtböcken genehmigt. An 
die Rentengutsbesitzer in Westpreußen sollen auch 
ferner Obstbäumchen abgegeben werden, dagegen 
wurde der Antrag des Deichhauptmanns der 
Ne s s a u e r  - Niederung, zur Bepflanzung der 
Wege unentgeltlich Obstbäumchen zu liefern, ein­
stimmig abgelehnt. Die Bedürfnißfrage für die 
Errichtung eines Schlachtviehmarktes in Zoppot 
wurde bejaht. Bezüglich des Antrages der landw. 
Vereine Elbing L und 0, daß die Haffuferbahn 
nicht durch die Stadt Elbing geführt werde, wurde 
beschlossen, diese Angelegenheit der Eisenbahn­
direktion zur Kenntnißnahme und Beschlußfassung 
zu überreichen. Eine Vorlage der Eisenbahndirektion 
A^mberg betr. die Expeditionsgebühr wurde ab­
schlägig beschieden, ebenso eine Vorlage über Aufhe- 
burw der Tarife für Mehl und Mühlenprodukte. 
— Bei den diesjährigen Füllen- und Stutenan- 
kausen wurden 90 Füllen mit Beihilfe angekauft. 
Die Durchschnitts - Einkaufspreise betrugen pro 
Stuck m Ost- und Westpreußen 337 Mark, in 
Hannover 456 und in Ungarn 352 Mark. Herr 
Dorguth hob hervor, daß die ungarischen Füllen, 
namentlich im Vergleich mit den hannoverschen, 
trotz der längeren Reise dieselbe gnt überstanden 
hatten. I n  Litthauen seien gute Füllen fast 
immer vergriffen und sehr theuer, während die­
jenigen aus Hannover und Ungarn nicht theuer 
und gut qualifizirt seien; daher rathe er zum 
Ankauf in Hannover, namentlich aber in Ungarn. 
Die Ankaufskommission wird fortan aus neun 
Herren zusammengesetzt sein.

Danzig, 5. November. (Verschiedenes.) Der 
Provinzialverein für innere Mission hält am 8. 
November im Sitzungssaale des Konsistoriums zu 
Danzig eine Vorstandssitzung ab. Auf der Tages­
ordnung steht u. a. ein Bericht über die Ergeb­
nisse der Statistik über Verkrüppelte in unserer 
Provinz und die Berathung über die Fürsorge 
für Krüppelkinder. An den Bericht über die An- 
m der inneren Mission und die Diaspora- 
Anstalten Bischofswerder und Kobissau schließt 
sich,dre Vertheilung der Hanskollekte aus der 
Rhemprovmz und aus Westfalen. Ferner wird 

eines Erziehungsvereins für
W/LZchLL
Martinsgansessen am 18. November stattfinden 
zu lassen und zu demselben die Spitzen der Be­
hörden einzuladen. — Die geplante Errichtuna 
eines Tattersalls in Danzig ist in Form einer 
Genossenschaft oder einer Aktiengesellschaft ge­
dacht. Die einmaligen Kosten find auf 79000 
Mark. die jährlichen Ausgaben auf 10000 Mark 
die Einnahmen auf 11000 Mark veranschlagt! 
Die in Höhe von 100 Mark zur Ausgabe ge­
langenden Aktien sollen in den landwirthschaft- 
lichen Kreisen unserer Provinz bereits zahlreiche 
Zeichner gefunden haben.

Ob Allenstcin, 5. November. (Pferderennen.) 
Heute Nachmittag fand auf dem Exerzierplätze 
bei Deuthen ein Pferderennen statt. Das schöne 
Herbstwetter hatte eine Menge Zuschauer hinaus- 
gelockt. Das Programm wies nur zwei Nummern 
auf. Der Verlauf der beiden Rennen war folgen­
der: .1. Hubertus-Jagd-Reiten mit Auslaus, für 
Oinziere der Garnison Allenstcin, Ehrenpreise den 
vier ersten Reitern. Lieutenant Deetjen's <10. 
Drag.-Reg.) „Athens lad" erstes, Lieutenant Rock's 
(Jnf.-Reg. Nr. 4) „Elster" zweites. Lieutenant 
Rohrbeck's (10. Drag.-Reg.) „Elfe" drittes und 
Lieutenant von Horn's (ll. Drag.-Reg.) „Alfred" 
viertes, sämmtlich von den Besitzern geritten. 
2. Hendicap-Steeple-Chase für Offiziere des 10 
Dragoner-Regiments. Distanz 3000 Meter. Ehren­
preise den drei ersten Reitern. Es siegten: 
Lieutenant Deetjen's „Kabale" 1, Lieutenant La- 
mottes „Herr" 2. Lieutenant von Bähr's I „Gani- 
med" 3. — Die Rennen verliefen ohne jeden Unfall.

Allenstcin. 5. November. (Tod durch Unfall.) 
Am 22. Oktober d. I .  wurde in der Auguststraße 
die 85jährige Wittwe Katharina Zimmermann 
von hier überfahren. Die Frau ist gestern im 
Krankenhause an den erlittenen Verletzungen 
gestorben.

Königsberg, 5. November. (Ordensverleihung.) 
Dem Professor Dr. Bezzenberger ist für hervor­
ragende wissenschaftliche Leistungen auf Vorschlag 
der archaologiichen Gesellschaft in Moskau der

Einflusses , jener Hintertreppenromane liefern 
können. Hier mögen nur einige Fälle ausgeführt 
werden, die gerichtsnotorisch geworden sind. Der 
Raubmörder Franceskoni in Wien. der einen 
Briefträger ermordete, hat nachgewiesenermaßen 
dre Idee zu seinem Verbrecken aus einem Skandal­
roman geschöpft. Der 23 jährige Brandstifter 
Hammer, welcher 1882 die S tadt Koblenz beun­
ruhigte, ist nach seiner Aussage durch Schauer- 
Lesestoff zu seinen vielen Brandstiftungen ange­
reizt worden. Ein anderer mehrfacher Brand­
stifter, der 21jährige Dienstknecht Gustav Preuß, 
gab in der Schwurgerichtsverhandlung an, er sei 
durch das Werk „Der Scharfrichter von Berlin" 
(das binnen Jahresfrist in 26000 Exemplaren ver­
breitet worden sein soll) in solche Aufregung ge­
rathen, daß er sehen wollte, wie sich in Wirklich­
keit ausnehme, was er in dem Romane gelesen. 
Ganz besonders verheerend wirkt solche Lektüre, 
wie man sich denken kann, auf die Jugend. Die 
jugendliche Magd Auguste Machus in Berlin, 
welche ihre Herrin ermordete, ist nachweislich 
durch Lektüre von Kolporteur-Romanen zu diesem 
Verbrechen angeleitet worden. Vor nicht langer 
Zeit wurde eine Jugendliche in unser Gefängniß 
gebracht, weil sie ihren Eltern eine bedeutende 
Summe Geldes gestohlen und abenteuernd ver­
than hatte, welche eingestand, durch Lesen schlechter 
Romane, die sie sich in der Schule von Mit- 
sckülern zu verschaffen wußte, auf die leider aus­
geführten, schlechten Gedanken gekommen zu sein. 
Zum Schluß sei an die verschiedenen „Räuber­
banden" junger Burschen hingewiesen, wie sie 
unter dem Einflüsse der Schauer- und Blut- 
Litteratur oft genug entstanden sind und vor Ge­
richtshöfen gestanden haben. Auch bei Werner und 
Grosse, den jugendlichen Mördern des Justizraths 
Levh in Berlin, steht die Unthat mit jener Un­
heilssaat im Zusammenhange. Jeder Sachver­
ständige weiß, wie sehr die Zahl solcher Beispiele 
vermehrt werden müßte, um auch nur die ekla­
tantesten Fälle anzuführen. — Die genannten 
Thatsachen aber mögen genügen, um jeden Ernst- 
gesinnten zu überzeugen, daß man sein möglichstes 
thun muß, der Vertreibung dieser Kolportagehefte 
Einhalt zu gebieten und dafür gute, gesunde 
Lektüre unter das Volk zu bringen. Dank ge­
bührt allen, die sich damit befassen, sich kein Opfer 
an Geld und Zeit verdrießen lassen und auch oben­
drein noch den Haß und die Verdächtigungen 
ihrer Gegner auf sich nehmen.



russische
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St. Annenorden 2. Klasse verliehen

Aus Ostpreußen, 5. November. (Erhöhte Be­
lohnung.) Die auf die Ergreifung des nach
Unterschlagung von Geldbriefen und Fälschungen 
flüchtig gewordenen ehemaligen Postassistenten 
Wagner aus Bartenstein und auf die Wieder­
erlangung der unterschlagenen Gelder ausgesetzte 
Belohnung von 300 Mk. ist auf 450 Mk. erhöht.
^  Argenan, 4. November. (Verhaftung eines 
Deserieurs. Merkwürdiges Schicksal eines Ka­
narienvogels.) I n  Wierzchoslawitz wurde ein 
langgesuchter Deserteur, welcher sich einen anderen ze 
Namen beigelegt, unter Fabrikarbeitern ermittelt, I  
verhaftet und dem Garnisonkommaudo Jnowraz- 
law zugeführt. — Im  nahen Orte M. entfloh ein 
Kanarienvogel. Im  Hofe streckte ihn der Schnabel­
hieb einer Senne nieder. Darauf lief ein großer 
Enterich hinzu und verschlang ihn vor den Augen 
des Eigenthümers. Der Schläger war für 12 
Mark angekauft worden.

Inowrazlaw, 3. November. (Die Lehrer­
gehälter) sind nach dreimaligen geheimen Sitzungen 
von den Stadtverordneten endlich normirt worden. 
Die Rektoren sollen 4000 Mark erhalten. Das 
Grundgehalt der Lehrer ist auf 1200 Mark, die 
Alterszulage auf 150 Mark und der Wohnungs­
geldzuschuß für verheirathete auf 300, für unver- 
heirathete auf 200 Mark festgesetzt. Dl^ehrermnen 
erhalten 900 Mark Grundgehalt. )20 Mark Alters- 
zulage und 200 Mark Wohmmgsgeld. Die Lehrer 
sollen mit der Höhe des Wohnungsgeldes nrcht

^^Gnesen.^4. November. .lBei den Stadtver- 
ordneten-Wahlen) wurden m der Mette,. Ab­
theilung die Herren Dr. Woll und Joseph Krzy- 
wvnos und in der ersten Abtheilung die Herren 
Jsaak Strunz und Rechtsanwalt Jahns gewählt,

^"i/ttw Ponttncrn. 5. November. (Als Kandidaten 
für die nächste Reichstagswahl) hat der Pro- 
vinzialverband Pommern der deutsch-sozialen 
Reformpartei im Kreise Neustem,, den G uts­
besitzer Aschendorft (Großborn) aufgestellt. Der 
Wahlkreis ist gegenwärtig noch durch den aus 
der Partei ausgetretenen Professor Dr. Paul 
Förster vertreten.

(Weitere Provmzralnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Tborn. 6. November. 1897

— (G ustav  Ad o l f  - Fest.) Zur F ß "  .des 
Gustav Adolf-Festes findet a»n morgigen Sonntag 
nachmittags 5 Uhr ein Gottesdienst m der neu- 
städtischen evangelischen Krrche statt bei welcher
hülV ^ m  M o n c h g  abends 8 Uhr folgt im Schützen- 
bnnÄknntt eine Nachfeier mit einem Bericht des 
Serri^M arrer Jacobi und Ansprachen der Herren 
U orrer Hänel und Ullmann-Grabowitz.

(Her r  D i v i s i o n s p f a r r e r  S c h ö n e r ­
mark), der nach Mörchingen in Lothr. versetzt ist, 
hält morgen in der neustädtischen Kirche seine 
Abschiedspredlgt.

^  (P ersonalien  aus dem Kreise Thorn.) 
Der konigl. Landrath hat bestätigt: den Gast- 
wirth Karl Zimmermann in Gumowo als Ge­
meindevorsteher und die Besitzer Julius Lipinski 
und Felix Szczepanowski dortselbst als Schöffen 
für die Gemeinde Gumowo, sowie den Besitzer 
Johann Heise in Stanislawken als Gemeinde­
vorsteher für die Gemeinde Stanislawken.

— ( K r e i s t a g s w a h l e n . )  Zur Vornahme 
der Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des 
Kreistages hat der Herr Landrath für den Wahl­
verband der Landgemeinden einen Termin auf 
den 18 d M ts. und für den Wahlverband der 
größeren Grundbesitzer auf den 20. d. M ts. im 
Sitzungssaale des Kreisausschusses anberaumt. 
Aus dem Wahlverbande der Landgemeinden 
scheiden die Herren Besitzer Gehrz-Ober-Nessau. 
Anttsvorsteher Hellmich-Mocker, Besitzer Liedtke- 
Kompanie, Besitzer Raguse-Schwarzbruch, Besitzer 
Windmüller-Alt-Thorn und Besitzer Zilz-Elisenau; 
aus dem Wahlverbande der größeren Grundbesitzer 
die Herren Graf von Alvensleben-Ostrometzko, 
Gutsbesitzer Dommes - Morczhn, Gutsbesitzer 
Feldt - Kowroß, Rittergutsbesitzer Gnntemeyer- 
Browina. RittergutsbAtzer Wegner - Ostaszewo, 
Rittergutsbesitzer von Wolff-Gronowo aus.
, — ( D a s  P o r t o  der  K a r t e n b r i e f e . )  Man 
sKreibt uns: Ein Stadtbrief kostet 5 Pf.. die 
Atttenbriefe aber haben nur den Portosatz von 
/0 Pf Oper kann man ein Kartenbriefformular, 
wenn man den Kartenbrief als Stadtbrief ver­
senden will, mit einer 5 Pf.-Marke frankiren, 
ohne Strafporro befürchten zu brauchen? Wohl 
nicht. Es scheint, daß bei Festsetzung des Porto­
satzes für die neuen Kartenbriefe auf den Unter­
schied zwischen Stadt- und Fernbrief nicht Rück­
sicht genommen ist. Das müßte doch noch nach­
geholt werden, denn es ist doch nicht zu verstehen, 
daß ein Kartenbrief im Lokalverkehr theurer sein 
soll als ein gewöhnlicher Brief.

— (Polni sche  W a h l v o r b e r e i t u n g e n . )  
Am Donnerstag fand in Graudenz im „Goldenen 
Löwen" eine von dem polnischen Zentralwabl 
komitee für Westpreußen und Ermland Andern 
fe»e Generalversammlung der vor zwei Monaten 
gewählten Kreisdelegirten statt, um eine Reor­
ganisation des Wahlreglements vorzunehmen und 
die Vorbereitungen für die nächsten Wahlen zu 
Reffen. Es waren etwa 30 Delegirte erschienen. 
Die Versammlung wurde von Herrn v. Parczewski- 
Belno eröffnet; die Verhandlungen leitete Herr 
lffarrer Odrowski-Thorn, als Schriftführer fun- 
glrte Herr Pfarrer Boldt. Anwesend waren ferner 
W a. die Delegirten Michalski (für den Kreis 
Ktuhm), v. Rozhcki (Strasburg), Kawezhnski 
^vbau), Slaski (Briesen), Krzhzewski (Danzig 
N?dt), Kulerski-Graudenz (Danzig Land). Guts- 
^Utzer von Kalkstein (Pr. Stargard), Pfarrer 
Ukgrski (Berent). Abgeordneter Schröder, Miejski 
N tthaus), Pfarrer von Wolszlegier (Konitz). 
,"!(>anczuk (Schlochau). Man kam überein, das 
i>Mnale polnische Interesse für entscheidend 
^5.Ur zu halten, ob es sich verlohne, Wahlkompro- 
"!>>e einzugehen, sei es mit dem Centrum oder 

N  dem „Freisinn". Die Wahlen sollten in erster
dazu dienen, das polnische Volk innerlich 

L"rer dem Losungswort der nationalen Sonder­
te,. 5 M  sammeln — also in einer dem Deutsch­
tu m  femdlichen Stellung. Den Polen soll das 
gest!Ä? ^Bewußtsein durch die Wahlagitation 
s tg M t werden, sodaß das polnische Volk ein 
b U es Luger für. sich bilde. Die Versammlung 
ston ' -dl den nächsten Wahlen die Agtta-
DhütiökÄ >,Lus Pommern auszudehnen. Die 
die deuttckip^ Zentralwahlkomitees soll auch aus 

oeutschen Provinzen erstreckt werden. Zur

Ueberwachung der Verhandlungen wohnte der 
Sitzung außer Herrn Polizeikommissar Deia- 
Graudenz Herr Polizeirath Zacher aus Posen bei.

— ( De u t s che r  Sch u l v e r e i n . )  . I n  der 
letzten Nummer des Vereinsorgans widmet der 
Hauptvorstand dem am 20. September im Alter 
von 78 Jahren verstorbenen Vorsitzenden. Geheim­
rath Professor Dr. Wattenbach in Berlin, einen 
warmen Nachruf. Geheimrath Wattenbach ge­
hörte dem Vorstände fast seit Gründung des 
Vereins an und führte den Vorsitz seit 1 '/-Jahren.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden Kon- 
erte statt im Ärtushofe von der Kapelle des

Infanterieregiments von der Marwltz und nn 
Schützenhause von der Kapelle des Infanterie­
regiments von Borcke. Im  Wiener Lass in 
Mocker veranstaltet die Kriegerfechtanstalt eine 
musikalisch-humoristische Soiree mit nachfolgendem

T am krm lzchem ^^en-K onzert.) Am morgigen 
Sonntage wird das Musikkorps des Jnfanterie- 
Reaiments von der Marwitz zur gewöhnlichen 
Zeit auf dem altstädtischen Markte konzertiren.

— ( S h m p h o n i e k o n z e r t . )  I n  dem am 
Dienstag im Artushofsaale stattfindenden ersten 
Shmphoniekonzerte der Kapelle des Infanterie­
regiments von Borcke kommt die Symphonie 
Nr. 2 (D-dnr) von Beethoven zur Aufführung. 
Von den übrigen Nummern des vorzüglich ge­
wählten Programms sei die herrliche ungarische 
Rhapsodie Nr. 2 von Liszt erwähnt, die wir hier 
lange nicht in einem Konzert gehört haben.

— ( Ve r s c h wu n d e n e r  Knabe.)  Der13Jahre 
alte Sohn Stefan des Arbeiters Franzikowski in 
Rogowko hat sich am 25. Oktober von Hause 
heimlich entfernt und ist trotz aller Nachforschun­
gen bisher nicht zu ermitteln gewesen. ,

— ( P o l i z e i  bericht . ) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen. .

- ( G e f u n d e n )  ein buntes Halstuch m der 
Gerberstraße und ein sächsisches Lotterielos m der 
Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretarmt.

(!) Mocker, 6. November. (Christlicher Familien

durch einen Familienabend zu feiern. Es werden 
drei Vortrüge von den Herren Pfarrer Ende- 
mann-Podgorz. Pfarrer Heuer und Mittelschul 
lehrer Moritz-Mocker gehalten werden. An die 
beiden ersten Vortrüge anschließend, wird der ge­
mischte Chor zu Mocker zwei Lieder zum Vortrage 
bringen, von denen das eine gerade jetzt von 
besonderem Interesse ist. Es ist nämlich ein 
Reformationslied, gedichtet und komponirt von 
Ulrich Zwingli, dem Reformator der Schweiz, 
das trotz des mannhaften Textes und der ein­
fachen und doch packenden Melodie Jahrhunderte 
lang völlig vergessen blieb, bis es erst in diesem 
Herbste zu neuem Leben erstanden ist. Hier im 
Osten Deutschlands wird es am Mittwoch jeden­
falls zum ersten Male gesungen werden. Der 
Eintritt an dem genannten Abende steht jeder 
mann frei und ist unentgeltlich.

* Aus dem Kreise Thorn, 6. November. (Zum 
Viehmarkt in Bischöfl. Papau) am 9. November 
ist wegen der großen Verbreitung der Maul- und 
Klauenseuche im Thorner und in den benachbarten 
Kreisen der Auftrieb von Rindvieh', Schafen, 
Ziegen und Schweinen verboten.

Von der russischen Grenze, 4. November. 
(Aufschwung im Zarthum Polen.) Das Zarthum 
Polen, und namentlich die großen Industriestädte 
dieses Landes, befinden sich in einer Periode 
unleugbaren Aufschwunges. Das ganz auffallend 
rasche Aufblühen und Anwachsen der Stadt 
Lodz, des „polnischen Manchester", erinnert an 
amerikanische Verhältnisse; aber auch Warschau, 
das bereits ungefähr 600000 Bewohner zählt, 
wächst mit solcher Schnelligkeit, daß die örtlichen 
Ziegelbrennereien bei hochgestiegenen Preisen nicht 
mehr im Stande sind, der dringenden Nachfrage 
nach Backsteinen zu genügen und sich genöthigt 
sehen, die dem Ofen entnommenen Ziegel in noch 
heißem Zustande zur Ablieferung auf die Fuhren 
verladen zu lassen, sodaß die Arbetter gezwungen 
sind, die Steine bei dieser Arbett mit dicken 
Fausthandschuhen anzufassen.
_______(Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._____

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Raths-und erster 
Polizei-Expedient vom 1. Januar 1898 in Döbeln. 
Gehalt 1200 Mark, steigend bis 2100 Mark, Mel­
dungen bis 10. November. Polizei-Inspektor in 
Solingen. Pensionsfähiges Gebalt 4000 Mark. 
Meldungen bis 20. November. Bürgermeister vom 
2. Januar 1898 in Marklissa, Gehalt 2000 Mark. 
steigend bis 3000 Mark, Meldungen bis 26. No­
vember an den Stadtverordneten-Borsteher Guth- 
mann. ___________  ____

Mannigfaltiges.
( Ei n  r ü h r e n d e s  M i t g  e f ü h l )  be 

kündet die tiefgebeugte Großherzogin-Wittwe 
Marie von Mecklenburg-Schwerin für die An­
gehörigen der Matrosen und Untergebenen 
ihres Sohnes, die gemeinsam mit dem Her 
zog Friedrich Wilhelm starben. Die Mutter 
eines jener Unglücklichen, eines Matrosen, 
eine schlichte Frau in Rendsburg, hatte den 
eigenhändigen Brief der Fürstin in einfacher 
Weise und rührenden Worten beantwortet, 
ohne auch nur mit einem Worte ihrer 
bitteren Armuth zu erwähnen. Die Groß- 
herzogin ließ durch das Hofmarschallamt 
Erkundigungen über die Wittwe einziehen, 
und überwies ihr in den letzten Tagen ein 
namhaftes Geldgeschenk, um sie gegen Noth 
zu schützen.

( Di e  G e f a h r e n  d e r H a r m o n i k a -  
zü g e .) Der preußische Eisenbahnminister 
hat jüngst seine untergebenen Behörden auf­
gefordert zur gutachtlichen Aeußerung über 
die Beseitigung des oft beklagten Gedränges 
in den Seitengängen der Harmonikawagen. 
Gleichzeitig mit diesem Erlaß kam zu uns 
die Kunde von dem furchtbaren Unglück des 
in den Hudson gestürzten Schnellzuges 
zwischen Brooklyn und Chicago, und wir 
lasen, daß viele Insassen in den Wagen 
elend ertrunken sind, weil man nicht zu 
ihnen gelangen und sie nicht aus den rollen­

den Särgen herausholen konnte. Annähernd 
ähnliches hat sich bei dem ersten großen 
Unglücksfalle eines Harmonikazuges in 
Deutschland, dem vom August d. I .  bei Celle, 
ereignet: auch dort bot die Herausschaffung der 
Verletzten aus den nur an den zwei S tirn­
seiten zugänglichen langen Harmonikawagen 
die größten Schwierigkeiten. Die „Voss. 
Zeitung" weist darauf hin, welchen furcht­
baren Gefahren die Reisenden in den Har- 
monikazttgen bei jedem ernsteren Unglücksfalle 
ausgesetzt sind. Man bedenke: Die Wagen
sind etwa doppelt so lang wie ein gewöhn­
licher Koupeewagen; während aber dieser 
ungefähr 10 bis 12 Ausgänge zu beiden 
Seiten hat, nämlich je zwei aus jedem 
Koupee, — also ein Harmonikawagen von der 
doppelten Länge deren 10 bis 24 haben 
müßte, — hat er in Wahrheit nur 4, und zwar 
alle an der gefährdetsten Stelle gelegen und 
bei einem Zusammenstoß unfehlbar ver­
rammelt. Es bliebe also bei einem schweren 
Unglücksfall den Insassen der Harmonika­
wagen, den heilgebliebenen wie den verletz­
ten, kein anderer Weg als durch die Fenster, 
und diese sind selbst für einen gewandten 
Mann nicht Passirbar. Unbegreiflicherweise 
hat die Bahnverwaltung die Fenster nicht 
nur so schmal Herrichten lassen, daß höchstens 
Kinder durchgereicht werden könnten, sondern 
sie hat den Ausgang noch durch die berüch­
tigte Querstange verrammelt, die in diesem 
Falle sogar aus Messing besteht! Wir 
möchten die Frage auswerfen: Will die 
Bahnverwaltung es darauf ankommen lassen, 
bis sie durch einen furchtbaren Unglücksfall be­
lehrt wird, daß man nicht für einen Wagen, in 
dem sich 70 bis 80 Menschen befinden, nur vier 
der Zertrümmerung ausgesetzte Thüren lassen 
darf? Was wäre einfacher, als die Bauart 
der Züge der (Berliner) Wannseebahn 
auf die Harmonikazüge zu übertragen, also 
Wagen mit einem Seitengange, aber außer­
dem mit den gewöhnlichen Koupeethüren nach 
rechts und links! Wenn irgendwo das 
warnende Wort vom „Vorbeugen" Anwen­
dung und leichte Befolgung findet, dann in 
diesem Falle.

(Die B a h n h o f s - R e s t a u r a t i o n )  im 
Schlesischen Bahnhof ist vom 1. Dezember 
ab an den Bahnhofs-Restaurateur Kämmer­
ling in Sommerfeld zum Preise von 23000 
Mark jährlich vermiethet worden. Es be­
deutet das ein Mehr von 10000 Mk. gegen 
den gegenwärtigen Pachtzins.

(Ei ne  k r ä f t i g e  A u f f o r d e r u n g  z u r  
Se l bs t h i l f e )  gegenüber Zudringlichkeiten 
des stärkeren Geschlechts richten die „Mit­
theilungen des Vereins für weibliche Ange­
stellte" an die Verkäuferinnen und Handlungs­
gehilfinnen. In  dem in dem genannten 
Blatte veröffentlichten Aufruf heißt es wört­
lich: „Auf jedes unziemliche Wort, auf jeden 
ungehörigen Blick der Kollegen oder irgend 
eines anderen „Herrn" lasse man unverzüg­
lich als gebührende Antwort eine schallende 
Ohrfeige folgen. Ohne Furcht! Unsere Ver­
käuferinnen mögen sicher sein, daß sie dadurch 
an gesellschaftlicher Stellung gewinnen." — 
Nicht übel.

(D as E n d e  e i nes  S p ie le r s .)  Am 
17. März 1897 wurde dem 21 jährigen S tu ­
denten v. Romocki das von seinem ver­
storbenen Vater, einem Fabrikbesitzer von 
Romocki in Posen, hinterlassene Erbe in 
Höhe von 52000 Mark ausgezahlt. Gleich 
am nächsten Tage fiel er in die Hände von 
gewerbsmäßigen Spielern und reiste von 
einem Orte zum anderen, bis sein Geld zu 
Ende war. I n  diesen Tagen hat der junge 
Mann in einem Eisenbahnwagen I. Klasse 
des zwischen München und Berlin verkehrenden 
Schnellzuges Selbstmord verübt.

(Die O h r e n  e i n e r  B a l l e r i n a . )  
Clso de Mörode ist in Paris und in der 
europäischen Bühnenwelt nicht nur durch ihre 
außergewöhnliche Schönheit und dadurch, daß 
sie dem Bildhauer Falguidres zu seiner 
Statue „Der Tanz" als Modell diente, be­
rühmt geworden, sondern auch durch die nach 
ihr benannte Haarfrisur. Sie hat vor 
einiger Zeit die sogenannte Botticelli-Frisur 
wieder in Mode gebracht; die auf der Stirn  
getheilten Haare fallen an beiden Gesichts­
seiten tief herunter und vereinigen sich wieder 
auf dem Nacken; die Ohren werden dadurch 
vollständig verdeckt — wie man dies bei den 
heiligen Jungfrauen Botticellis sehen kann. 
Die Frisur verleiht dem Frauengesicht etwas 
ernstes und doch zugleich sanftmüthiges. 
Neidische Damen haben jedoch das Gerücht 
verbreitet, daß Clso de Mörode die Botticelli- 
Frisur nur „der Noth gehorchend" trage, 
weil sie ein verkrüppeltes Ohr habe. Die 
schöne Ballerina ist vor kurzem nach Amerika 
gegangen, nm dort ihre Schönheit und ihre 
Kunst zur Schau zu stellen. Aber selbst nach 
Amerika folgte ihr die Geschichte von dem 
verkrüppelten Ohr. Ih re  Managers ver­
langten sofort „Rechenschaft". Die große 
Clso erklärte, daß sie ihre Lieblingsfrisur nie­
mals aufgebe und daß sie sich um das Ge­
schwätz nicht kümmere. Nur bei einem einzigen

Tanze will sie ihre Ohren „entblößen", die 
sie als sehr schön schildert. An jenem Abend 
wollen die Managers „in Anbetracht der ge­
waltigen Aufregung" öffentlich ankündigen: 
„Heute Abend zeigt Clso de Msrode ihre 
Ohren!"

( Das  me r k wü r d i g s t e  We i b  der  
E rde.) Ein menschliches Wunder im wahrsten 
Sinne des Wortes ist die Tochter eines 
Mestizenpaares auf der Insel Trinidad in 
Westindien. Die jetzt 26 jährige Evatima 
Tarso hat sich zwar nie in der Oeffentlichkeit 
gezeigt, doch ist sie sehr vielen Aerzten in 
Indien, Australien und Amerika seit Jahren 
bekannt. Bis jetzt ist dieses wunderbare 
Wesen all den studirten Männern, die un­
zählige Experimente mit dem Mädchen ange­
stellt haben, ein geheimnißvolles Räthsel ge­
blieben, dessen Lösung voraussichtlich keinem 
Menschen gelingen dürfte. Ein englischer 
Arzt, der die Reise nach dem fernen Indien 
nicht scheute, um sich von der Wahrheit der 
wunderbaren Berichte, die ihm über die 
Tarso zu Ohren kamen, zu überzeugen, er­
zählt nun folgende Thatsachen: Das merk­
würdige Mädchen hat nie in ihrem Leben 
das Gefühl des Schmerzes kennen gelernt; 
Miß Tarso ist vollkommen gefeit gegen Krank­
heit; selbst das stärkste Gift kann ihr nichts 
anhaben. Tiefe Nadelstiche in das weiche 
Fleisch ihres Körpers und unter die Nägel 
ihrer Finger, die Berührung eines roth­
glühenden Eisens oder ein derber Messer­
schnitt bedeuten diesem Weibe garnichts. 
Sie empfindet nicht das geringste Unbehagen, 
und nach einigen Stunden ist jede Wunde 
geheilt. Noch seltsamer erscheint jedem Arzte 
die sonderbare Fähigkeit, die Zirkulation ihres 
Blutes völlig in der Gewalt zu haben. Ein 
Durchschneiden der Pulsader hat bei diesem 
Phänomen durchaus nichts auf sich. Miß 
Tarso läßt spaßeshalber den rothen Strahl 
hoch aufspritzen und wischt im nächsten Moment 
die Blutspuren von der Wunde, aus welcher 
ohne ihren Willen kein Tropfen weiter ent­
weichen kann. Lächelnd spielt das Mädchen 
mit den giftigsten Schlangen, die sie oft erst 
durch Kneifen zum Biß reizen muß. Der 
Biß einer Kobra hat auf sie kaum die Wirkung, 
die der Stich eines harmlosen Insekts auf 
ein gewöhnliches Menschenkind ausübt. Die 
Bazillen der tödlichsten Krankheiten sind ihrem 
Blut übermittelt worden, doch ohne den minde­
sten Einfluß zu haben. Dr. Playfaix, der 
sich tagelang mit diesem Weltwunder beschäf­
tigte, ist der Meinung, daß der Grund dieser 
vollkommenen Empfindungslosigkeit in der 
gänzlichen Jsolirung der Gefühlsnerven von 
dem Hauptnervensystem zu suchen sei. Der 
englische Arzt grübelt jetzt eifrig darüber nach, 
auf welche Weise bei diesem seltsamen Mädchen 
jemals der Tod eintreten könne.

(Gr oße  Un t e r s ch l agung . )  I n  P aris  ver­
haftete die Polizei am Donnerstag Abend den 
Kassirer Förster von der Bank von Newhork. 
Er hatte eine Viertelmillion Dollars unter­
schlagen______________________________

bremste Nachrichten.
London, 6. November. Die „Times" 

meldet aus R i o de J a n e i r o :  Gestern Nach­
mittag verübte ein Soldat der hiesigen 
Garnison ein A t t e n t a t  auf den P r ä s i ­
d e n t e n .  Der Präsident blieb unverletzt, 
ein hinzueilender Neffe des Präsidenten 
wurde leicht verletzt, der K r i e g s m i n i s t e r  
erhielt einen Dolchstich, an dem er nach 
einer Stunde s t a r b .  Der Mörder wurde 
durch das Publikum entwaffnet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6.Novbr. 5.Nodbr.
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Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. o/<> .
Preußische Konsols 4 o/o . .
Deutsche Reichsanleihe 3Vo .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, o/<>
Westpr. Pfandbr. 30/0 neul. H. 
Westpr.Pfandbr.3V2 0/0 „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  0/0

Polnische Pfandbriefe 4V^/'
Türk. 1 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4<V . . .
Rurnän. Rente d. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
.Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner SLadtanleihe 3V, V 

Weiz en:Loko in NewhorkSept.
S p i r i t u s :  . . . . . . . .

70er lo k o ................................
Diskont 5 VCt., Lombardzinsfuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2V- pCt. erhöht.
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7. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.15 Uhr.
Mond-Aufgang 2.58 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.11 Uhr Morg.

8. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.17 Uhr.
Mond-Aufgang 3.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.25 Uhr.



Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die im Grund­
buche von Mscker. Kreis Thorn, 
Band 15, B latt 402 und Band 
22, B latt 598 auf den Namen der 
Gastwirth und
O ttili«  geb Oka
Vllmler - Itui»«l»'schen Eheleute 
eingetragene, in Mocker, Schwa- 
gerstraße40,belegenenGrundstiicke 
jAcker, Wohnhaus nebst abge­
sondertem Stall, Waschküche und 
Abtritt mit Hofraum und Haus­
garten)

am 5. Januar 1898
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7 — versteigert werden.

Die Grundstücke sind mit 0,44 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,28,01 Hektar zur Grund­
steuer, bezw. mit 0,12,77 Hektar 
zur Grundsteuer und mit 420 
Mark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Gebäude 
sind bei Mocker, B latt 402 nicht 
katastrirt. Bei Mocker, B latt 
598 ist ein Reinertrag nicht nach­
gewiesen.

Thorn den 4. November 1897.
Königliches Amtsgericht.

Okftkntliche V ersteigerungen.
Dienstag, 9. November er.

vorm. 10 Uhr
werden wir vor der Pfandkammer 
zwangsweise:

20 Knäule Spitzen, 30 
Rollen bunte Bänder. 
300 versch. Shlipse. 
33 Korsets. 1 Parthie 
Damen- und Kinder- 

strümpfe» 1 Posten 
Damen- und Kinder- 
handschuhe. 2 wollene 
Frauenröeke» verschied. 
Rüsche« und Schleier, 
l Schlafsopha, l Bücher- 
spind, t Schreidpult, I 
Tisch und l gr. engl. 
Schleifstein;

freiwillig:
I vollst. Schmiedehand 
Werkszeug, verschiedene 

Damenmäntet und 
Jaquetts, sowie mehrere 
M eter Tuch u. a m.

meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Echt 
silberne

Remontoir-Uhren
mit zwei echten Goldrändern und 
deutschem Reichsstempel, Emaille- 
Zifferblatt, schön gravirt, in prima 
Qualität, 6 Rubis, 9 ,50  Mark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 8 ,90  
Mark. Dieselbe dopp. echter 
Goldrand, 2 echte silberne 
Kapseln, 10 Rubis, pr. Qual. 
12 Mk. Sämmtliche Uhren sind 
gut repassirt s abgezogen) und auf 
das genaueste regulirt, daher reelle 
2 jährige schriftliche Garantie. 
Umtausch gestattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliste aller Art 
Uhren und Ketten gratis und 
franko. Gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung des Betrages.

J u l i u s  K u s s e ,  
Uhren und Ketten en-xros.

Berlin 6.19, Grünstraße 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher.

Meine

siW eiis  XsliincliMlielil,
sowie

S v l r l «  B a u d e n
beabsichtige ich sofort zu verkaufen.
_______ Lvivzx, Tivoli.

Fernste gebr. Kaffees, m M .
0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 Mk.,

Cacao, garantirt rein, per
Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 Mk., 

0 » « » «  k ir « « t« 8 , aller« 
feinste Marke, 30 M al preis- 
gekrönt, pr. Pfd. 2,40 Mk., bei 
V, Pfd. eine Ansichtspostkarte 
gratis,

Speise- n Koch-Chokolade,
gar. rein, pr. Pfd. 0,80, 0,85, 
1,00, 1,20, 1,40, 1.80 Mk., 

I I » a 8 v N 8  Kasseler Haser- 
Carao, erprobt als bestes Nähr- 
mittet für Gesunde u. Kranke, 
ärztl. empfohlen, pr. Packet 1 Mk.

8 .  S l r i L o i r .

0000 Mark
zediren ' '
ijahr. L

Logis
zu zediren gesucht von sogleich oder 
Neujahr. Off, k. 8. an d. Exp. d. Ata.

m. a. o. Beköstigung für 
2 Herren. Paulinerstr. 2, ll.

< I G G G K O G < S G G O G G < K K K G Z X I O E

Z  A M e i l - M e r l M .  Z
(K) Ohne Risiko für Detaillisten richte ich aller Orten kautions- 
( D  fähigen Herren oder gut empfohlenen Geschäftsleuten oder Hausbesitzern

G kiiklikllMN UN8. MMLKNll ksgsM ÄMKN
( D  ein.
>< Einrichtung exklusive Beleuchtung eventuell gratis.
(M  Weitgehendste Leistungsfähigkeit durch Massenumsatz, z. B.

(Auswahl 120 Lagersorten):
^  rein überseeisch garantirt
( D  Mk. 32,—,
( D  Mk. 35,— pro 1000.
^  » r v v « «  14 Zentimtr., Riesenfayon, Mk. 44,—
E )  pro 1000.
A )  Näheres durch

G  kabrilclrapp, Okarlottenburg-Verlin,
^  Stuttgarterplatz 14, I.

.  ,  tiellerilsgiir.
D a s  18.  S t i f t u n g s f e s t

I  Selten guilstiger Gelegenheitskluif.
»

v W ß l l -
Klseöö-Itsiillzelililiö,

drste prima Qualität in allen Farben 
mit 2 framöfischen Monapol - Drnckknöpfen, streng 

modern und elegant,
ü » s  I ' s . s . r  1 , 2 S  M i r . ,

regulärer Werth 2,50 Mk.

ü lste il ü lu r t i s m ,
Breitestratze Nr. 31. i

-  uiill W e k s n -
dieser Saison, in großer Auswahl, wird mit 10 °/«, 

vorjähriger mit 50 "/«, u n t e r m  Fabrikpreis 
abgegeben im

A u s v e r k a u f  1 Igeob so lin  js.,
________8 s§Lsrs1rassS 2 S.

findet

8onnabenck cken 13. ck. ll/lls.
»ib«n«t8 8  TIlir

in den 8216 H  8 < rIröL l2: « n I r a n s S S  statt
Die Mitglieder werden hiermit ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

«Lsn S. T̂ovsirivsr» oi*.:

E r s t »  S W h i i i k - C o i i t t l l
der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke (4. Pomm.l Nr. 2 i. 

D ir.: S tab sh o b o is t IVIILe.

I. Theil.
1. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" . Mendelssohn-Bartholdy.
2. Borm el zum „Kümg M a n f r e d " .....................C. Rcinecke.
3. Symphonie Nr. L O - ä u r ................................L. Beethoven.

1) ^äa^ io  molw, ^lle^ro eou Krio,
2)
3) 8eÜ6r20,
4) ^ lle^ro  molto.

II. Theil.
4. Ouvertüre zur Oper „ J n d r a " .......................... Fr. v. Flotow.
a ' ^  O nAnrose...........................................Jos. Hayd'n.
6. A bendlied............................................................... R. Schumann
7. Zweite ungarische Rhapsodie................................F. Liszt.

8  U l l i r .
Nummerirter Platz 1,00 Mark, Stehplatz 75 Pfennig, 

^ z r z l l l z l .  Schülerbillets 50 Pfennig. ^
Die Abonnementsliste liegt von Montag den 8. er. in der Buchh andlung 

des Herrn L . V'. 8eI»H v«^rL zur Einzeichnung aus.___________________

Kriegerfechtililstlilt.
Sonntag den 7. November 1897

im V ik to ria -G a rte n :
V Z 7 0 S S S

McksIiück-dMlMck
S o i r v v .

E xtra-M ilitä r-S tre ich -C oncert
von der Kapelle

des Infanterie-Regim ents von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

4
Knivpt» ^ Person 30 Pfg-, Familien- 

billets (3 Personen) 7 3  Pfg., 
Kinder unter 12 Jahren in Beglei­
tung frei.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkränzchen.
DiWrirgerfechtschnle 1502 , 

_ _ _ _ _ _ Thorn.

Sonntag, 7. November er.:
b l » 0 S S S S

8t M l - l ! M t z r t
von der Kapelle des Jnftr.-Regiments

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn St«»»!*.
Zur Aufführung gelangt u a . : 

Ouvertüre z. Oper „Dell" v. Rossini, 
Ouvertüre zur Oper „Jlka" Doppler, 
Vorspiel und Szenen aus der Oper 
„Der Evangelimann" (neu) Kienzl, 
„Thüringer Wald-Skizzen" Weißen­
born, „Aennchen von Tharau" Fantasie 

von Schulze.
A n fa n g  8  Uhr ab en d s. 

Eintrittspreis » Person 30 pf.
Einzelne Billets (L Person 40 Pf.) 

und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis abends 7Vs Uhr im Restaurant 
„Artushof" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen L 5 Mk. 
entgegengenommen.

^ « 8 t v  f ? r « i 8 « ! k ^ « 8 t«  k r « l 8 « !

empfehle ich in nur allerneuesten Mustern und besten Qualitäten:

Farbige und schwarze reinwollene "WE Kleiderstofse,
ä 0,70, 0,80, 0,90, 0,95, 1,00 bis 3,60 Mk. p. Meter.

Farbige und schwarze reinseidene "WW Kleiderstoffe
ü 1,10, 1,35, 1,40, 1,60, 1,70 bis 5,90 Mk. p. Meter.

V a i N l « n I r « r i i « L S i » ,
in größter Auswahl außergewöhnlich billig.

W ill i s ,  Ksniisss, ksliissss, lirciiiislikss » ,  t N e M s s

V ' v -
Breitestroße 14. 8  Breiteftroße 14.

r « 8 t s r « 8 t s  k r v i 8 v !

Gegen Fußschweiß u. 
kalte Füße

Ißlsa88'8eke impkägnii-te 
?könix-8oiilkn 

» .  «  « .  z » . s i s s s .  
Preis 50 Pf. per 10 Paar 

Orig.-Packet.
Größte Erleichterung und Annehmlich­
keit. Schutz gegen Erkältung bei 
feuchtem Wetter. Jeder üble Geruch 
beseitigt. Dreifache Haltbarkeit des 
Schuhwerks.

Niederlagen in T horn: 
Gustav Gummi-Waar.,

L  0o., Drogerie, 
U n je r, Drogerie.

Meine im guten Betriebe befindliche

ist vom 1. Januar 1898, eventl. auch 
früher, zu ve r pa c h t e n .

0 . OaspronIlL, Mocker b. Thorn.

MlllllllUsckll
erhalten Arbeit auf den Bauten 
Wilhelmsstadt. Meldungen beim 
Polier lloeliinke.

L  I L a u n .

Wich 15-20 Ar.gilteMch
wird gesucht Strobandstraße 15.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufeichbilligstFelgeu,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8. Eulmerstr. 7.
M m W iilg .

Ein Knabe, der Lust hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann sich melden. 

Nnx Lröeker,
Kunst- u. Handelsgärtner, Thorn. B ä c k e r e i ,

in guter Lage Thorn's, seit 50 Jahren 
im Betriebe, von sogleich oder 1. 
Januar 1898 zu verpachten.

k l v b r .  K Z n e lr r ,
Thorn, Schnhmacherstraße 18.

Gin Lehrling
mit guter Schulbildung aus anständi­
ger Familie kann sofort eintreten.

kolonialMaren- u. ÄMslionsgeschäft. 1 grosser kacken
in guter Lage am Platze, geeignet für 
Mode-,Leinenw.-, Konfektions- u. Aus­
stattungsmagazin, zu miethen od. kaufen 
gesucht. Am liebsten Uebernahme eines 
alten Geschäfts ohne Lager. Offerten 
u. 6. W. 5000 an die Exp. d. Ztg.

Olon sofort eine anständige Auf- " Wärterin verlangt.
Mauerstraße 22, pt.

E i n e  k l e i n e  S t u b e
für einzelne Person ist von sofort zu 
vermiethen Coppernikusstraße Nr. 22.

s M r i t z ,
Ziehung am 13. November er., Hauvt- 
gewuw Mk. 50 000. Lose L Mk. 3,50.

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt­
gewinn Mk. 100000. LoseLMk.3,50.

Tborn.

/A in  Obstkeller von sofort zu ver- 
^  miethen Strobandstraße 20.
A7>öblirtes Zimmer, mit auch ohne 

Burschengel, z. v. Bachestr. 12.

I herrschaftliche W ohnung,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. IV. Ä elks, Coppernikusstr. 22.

Brombergerstr. 60
eine W ohnung von 5 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör für 
550 Mark z. 1. Januar od. 1. April 
zu verm. Näheres daselbst 3 Trep., links.

Druit und Verlag von C- D o r ub ro w sk i  in Tborn.

G O v - M W s t .
Sonntag den 7. Novem ber er.

nachmittags 5 Uhr:
Gottesdienst in der neustädt. 

evang. Kirche.
Predigt: Herr Prediger Riltmann.

M ontag den 8 . Novem ber er.
abends 8 Uhr:

H a o I r L S L « ! '
im großen Schützenhaussaale.

Bericht: Herr Pfarrer llaeodi. 
Ansprachen: die Herren Pfarrer

Länel und lUlmnnn.
Gesänge des altstädt. ev. Kirchenchors 
u. des Herrn Organisten 8L6in>v6Nll6r. 

Zur Feier des Geburtstages
0 . M artin Futher's

am 10. Nov. abends 8 Nhr
im

Familienabend
der ev. S t. Georgengemeinde. Vortrüge 
und Gesänge des gemischten Chores.

Eintritt unentgeltlich.
Jeder Evangelische herzlich eingeladen. 
_________________Pfarrer Heuer.

Zing-Versin.
Erste Uebung z.„Elias" v. Mendelssohn.
Montag den 8. November

abends 8 Uhr
in der Singklasse des Gymnasiums.
_______________Der Ve rstand. ,

O M rL lV M L II l l ll l l lN A  "
Montag den 15. November er. *

____  abends 8 Uhr '
A M " bei

T agesord n u n g:
1. Rechnungslegung pro 3. Quartal.
2. Ausschluß von Mitgliedern.

Uorschuß K ernn;n Thor«,
e. G. m. u. H.

ILLtTlS^ » V r i» ,

Schützenhaus.
Sonntag, 7. November er.:

Kr08868

Alckti-Kolillst
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

W i v n k e O a f k ^ I o o k k i ' .
Heute, Sonntag: ^Großes Kippeisift.

Gntrrr mit Kappe 20  P f
Kassenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Extra-Kappen für Damen u. Herren 
sind an der Kasse zu haben.
__________ Das Komitee.
Ziegelei park.

Jeden S o n n ta g :

UnterßaltNgsMfik.
Gasthaus Rudak.

Morg»«, Sonntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

MIlSil-lWM
des

B ro n ib t tg t t  S ta d t  T hkllters
vom 7.—14. November er.

Sonntag, 7. November: Gesammt- 
Aufführung der Wallenfteiu- 
Trilogie. (Nachm.): W allen- 
stein's Lager. — Die p icco- 
lom ivi. — (Abends): W allen- 
stein's Tod.

Montag, 8. Novbr.: K onigskinder.
Dienstag, 9. Novbr.: t3vm ersten 

M ale): Kaiser Heinrich.
(Zweiter Theil von „Heinrich 
und Heinrichs Geschlecht"). 
Schauspiel in 5 Akten von 
E. v. Wildenbruch.

Mittwoch, 10. Novbr.: (Zum letzten 
M ale): M allenstein's Tod.

Donnerstag, 11. Novbr.: Erstes
Gastspiel des Herrn Leong 
knge!8 v. Deutschen Theater 
in B erlin : D ie Kinder der 
E rre tten ? . Lustspiel in 4 Akten 
von E. v. Wolzogen.

Freitag, 12. Novbr.: Zweites Gast­
spiel des Herrn 6eorg Lngel8: 
Goldfische. Lustspiel in 4 Akten 
von Kadelburg u. Schönthan.

Sonnabend, 13. Novbr.: (Auf V er­
langen): D as Glück ick
W inkel. Schauspiel in 3 Akten 
von H. Sudermann.

Sonntag, 14. Novbr.: (Zum letzten 
M ale): Hofgnnst.

M P- Entlausen
brauner Jagdhund (Rino). W ieder-
bringer Belohnung Schloßstr. 10,

Hierzu 2 Beilagen uud illustrirles 
Unterhaltungsblatt.

______



1. «M aar zu Rr. 261 der „Thanicr Presse"
Zonntag den 7. November 1397.

Provinzia lnachrichlen.
)—( Culm, 5. November. ( In  der gestrigen 

Stadtverordnetensitzung) wurde die Verpachtung 
der Schlittfchuhbahn für 60 Mark jährlich an 
den bisherigen Pächter. Fischer Kuminski. ge­
nehmigt. Bewilligt wurden an Lehrer für Ver­
tretungen Remunerationen in Höhe von 775 Mk. 
aus dem ersparten Rektorgehalte. Als Beisitzer 
für die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen 
sind von Magistratsmitgliedern die Herren Herz- 
berg, Eitner und Hirschberg gewählt worden. 
Aus der Stadtverordnetenversammlung wurden 
dazu die Herren Adrian und Jagodzinski bezw. 
Grzesinski und Brien bestimmt. Es scheiden als 
Stadtverordnete aus in der 3. Abtheilung die 
Herren Mundt. Galinski, Rybicki und Stefanskl. 
der verstorben ist; aus der 2.^Abtheilung die 
Herren Hirschberger, Kohnert. Schulz, der ver­
storben. und Stcrnfeld. der verzogen ist; (für 
den verzogenen Herrn Lorenz findet Ermtzwahl 
statt); aus der I. Abtheilung die verren Grzc- 
sinski, Knorr. Pros. Dr. Ronspwß und Dr. Lohn. 
Für den verzogenen Herrn A. Cohn und den ver­
storbenen Herrn R. Peters finden Ersatzwahlen 
statt Verlesen wurde ein Dankichreiben der 
städtischen Bolksschullehrer für Gewährung ihrer 
Gehalts-Aufbesserung, nach welchem sie sich glücklich 
schätzen, in der Lage zu sein, den städtischen 
Körperschaften und der schuldepntation hierfür 
ihren Dank sagen zu können. Bekanntlich ist die 
Stadt bei Festsetzung, der neuen Gehaltsordnung 
über die von der königlichen Regierung festgesetzten 
Besoldungssatze hmausgegangen. Auf Anfragen 
theilt zum Schluß Herr Bürgermeister Steinberg 
mit, daß der Bauplan zur Culmer Ladestelle 
bereits angefertigt sei und mit dem Bau im 
nächsten Frühjahr wird begonnen werden.

r  Aus der Culmer Stadtniederung, 5. Novbr.
(Verschiedenes.) I n  der Generalversammlung
deZ Fuhrenunterstützungsvereins wurde beschlosien. 
eine Aenderung der Statuten vorzunehmen. Hie

12 Mitglieder dieses Vereins angehören. Von 
diesen Herren sind. bereits 8 Versuchs - Ansteller. 
Ausiendeichlanderelen und Sandschollen, die nur 
geringe oder garkeme Erträge liefern, werden 
auf.diese Welse nutzbar gemacht. -  Der Frost der 
porigen Nacht hat nunmehr die Landwirthe zum 
Einstallen des Viehes gezwungen. — Für Schweine, 
magere und fette, und hochtragende Kühe werden 
recht gute Preise erzielt.

«»arnsec, 4. November. (Die Leiche der Frau), 
welche am Sonnabend Abend in der Nähe unserer 
Stadt von einem Eisenbahnzuge überfahren und 
getövtet worden ist, lag noch gestern Vormittag 
— also seit 3 Tagen und 3 Nächten — neben dem 
Schienengeleise, weil eine Gerichtskommission den 
Thatbestand an Ort und Stelle noch nicht auf­
genommen hat. Die Leiche wird am Tage von 
einer und des Nachts von zwei Personen bewacht.

Bromberg, 5. November. (Stadtverordneten- 
wahl.) Das in der letzten Versammlung des 
Bürgervereins mit den Vorbereitungen für die 
Stadtverordnetenwahlen betraute Komitee hielt 
gestern Abend bei Sauer eine Sitzung ab. Nach 
längerer Debatte einigte man sich dahin, die 
Wiederwahl sämmtlicher ausscheidenden Mitglieder 
der Stadtverordnetenversammlung und die Neu­
wahl der Herren Steuerinspektor Borchardt und 
Bankkasstrer Eduard Rosenfeldt (an Stelle der 
durch Tod resp. Fortzug ausgeschiedenen S tadt­
verordneten Kolwitz und Dohme) in Anregung zu 
bringen. Die allgemeine Bürgerversammlung, 
welcher diese Vorschläge unterbreitet werden sollen, 
sich am 18. November im Patzer'schen Eta- 
Piffement stattfinden. Die Herren Stadträthe 
-"»»söhn und Wenzel wohnten der Versamm

Lokalnachrichten.
r , Thor«, 6 November 1897. 

r» "  l P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Ar me  ei Im  Sam tatskorps: Die Assistenz-Aerzte 
1. Kl Dr. M ü l l e r  vom 6. Pomm. Jnf.-Regt. 

i Nr. 49, zum Stabs- und Bats.-Arzt des 3. Bats. 
des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

! Dr. K r u l l e  von der vereinigten Art.- und Jng.- 
 ̂ Schule, zum Stabs- und Bats.-Arzt des 2. Bats. 
des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
befördert. Dr. S c h e ll e r , Stabs- und Bats.- 
Arzt vom 3. Bat. des Jnf.-Regts. von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, zum 3. Bat. 1. Bad. Leib-Gren.- 
Aegts. Nr. 109. Kr a n z .  Stabs- und Bats.-Arzt 
bvm 2. Bat. des Jnf.-Regts. von Borcke <4. 
Komm.) Nr. 21. zum 2. Bat. des Niederschles. 
Mtzart.-Regts. Nr. 5, Dr. W i e d e m a n n .  Assist - 
Arzt 2. Klaffe, vom Ulan.-Regt. von Schmidt 
^P om ni.) Nr. 4, zum Hess. Feldart.-Regt. Nr. 11

- — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassesior 
^r. Hage in Thor» ist in den Oberlandesgerichts 

> ^irk Naumburg a. S. versetzt worden, 
j Der Referendar Max Moeller ist in den 

"erlandesgerichtsbezirk Königsberg übernommen. 
(ffDer Sekretär und Gerichtstagen - Kontroleur 
dpsAich in Tarnowitz ist unter Uebernahme in 
N^.Dberlandesgenchtsbezirk Marienwerder dem 
h^sgxricht in Dirschan als Sekretär über

6nd in gleicher Amtseigenschaft versetzt 
W e n :  der Gerichtsvollzieher Urbanski in 
k>Vlg an das Amtsgericht, in Gollub und der 
yl^.'chtsvollzieher Gruhlke in Gollub an das 
^Msgericht ch Danzig. ^
Ersnn ( B r o m b e r g e r  S t a d t t h e a t e r . )  I n  
>N,s"iiung eines wiederholten Wunsches aus 
be^km Leserkreise wird das Repertoir des Brom- 
b°r Stadttheaters, dessen Winter - Saison 
b>gch„,Mem eröffnet wurde, von nun an all- 
SegebElch in der „Thorner Presse" bekannt 
^ r n " ^ ^ I ^ n .  Der Wunsch, zu wissen, was »n 
"dra ^-msitheater unserer Nachbarstadt Brom- 

oav ein Kunstinstitut von bedeutender

Stadttheaters sind wir mit un,ereil Buhnenverhalt- 
niffen ganz heruntergekommen. Wir sehen hier 
nur mehr Theatervorstellungen von Wandergesell- 
schaften, die das nicht bieten können, was in einer 
S tadt wie Thorn verlangt wird, und so hält sich 
das Publikum der oberen Gesellschaftskreise vom 
Theaterbesuch überhaupt sognt wie ganz fern. Wer 
einmal ein hervorragendes Theaterstück zu sehen 
wünscht und dazu nicht auf einer Fahrt nach 
Berlin Gelegenheit hat, der macht einen Theater­
besuch in Bromderg, und es ist in der vorjährigen 
ersten Wintersaison des neuen Bromberger S tadt­
theaters nicht selten vorgekommen, daß eine ganze 
Anzahl Thorner im Theater saßen. Auch Graudenz 
hat eine bessere Bühne, ebenso ist in Elbing ein 
Stadttheater. Nur Thor» entbehrt unter den 
größeren Städten der Provinz einer leistungs­
fähigen Bühne, was für die S tadt ein fühlbarer 
Mangel ist. Ob der P lan des Neubaues eines 
Stadttheaters in nächster Zeit mehr Fortschritte 
zu seiner Verwirklichung machen wird? Für 
die künstlerische Bedeutung des Bromberger 
Stadttheaters spricht, daß nach dem " ' dieser  
Nummer veröffentlichten Sprelplan für die nächste 
Woche am Sonntag die ganze Wallen,tem - Tri- 
loaie in einer Nachmittags- und Abend - Vor­
stellung znr Aufführung gebracht und daß im 
Laufe der Woche ein Gastspiel von Georg Engel 
vom Deutschen Theater stattfindet, nachdem in 
der Woche vorher Agnes Sorma gastirt hat.

— (Po l n i s c h es  Museum. )  Die Mitglieder 
des Coppernikusvereins werden am Sonntag den 
7. d. M ts. zwischen 11 und 1 Uhr das polnische 
Museum besichtigen.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  
Seit dem 6. Ju li  d. J s .  sind an Unterstützungen 
gegeben: Baar 162,74 Mark an 74 Empfänger; 
Kleidungsstücke in 16, Lebensmittel im Werthe 
von 45.62 Mark in 60 Gaben; 200 Anweisungen 
auf die Volksküche im Werthe von 30 Mark; 
Milch im Werthe von 21 Mark an 12 Kranke 
und Säuglinge; 16 Flaschen Wein an 16 Kranke; 
254 Mittagstische an Genesende in 96 Häusern. 
Die Vereinspflegerin machte 263 Pflegebesnche. 
Zur Theilnahme an einem Kursus für Stotterer 
wurden einem jungen Mädchen 30 Mark bewilligt. 
Aus dem Spezialfonds für Ueberschwemmungen 
wurden 200 Mark für die Ueberschwemmten in 
Schlesien gegeben. An die Bereinspflegerin — 
Schwester Auguste Sawitzki. Tuchmacherstr. 14, I
— gingen an außerordentlichen Gaben ein: Baar 
93,50 Mark von 18 Gebern, Kleidungsstücke von 8, 
16 Flaschen Wein von 3 Gebern.

— ( S t e r b l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 3. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 261 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats September 1897 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 in 53 Orten; d zwischen 15,0 und 20,0 in 85; 
e. zwischen 20.1 und 25,0 in 72; ä. zwischen 25,1 
und 30.0 in 32; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 14 
und l. mehr als 35,0 in 5 Orten. Die geringste 
Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate die 
S tadt Siegen in der Provinz Westfalen mit 8.6 und 
die größte Sterblichkeit die S tadt Löbtan im 
Königreiche Sachsen mit 46,1 zu verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der Provinz 
Westpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern 
hat die Sterblichkeit während des Berichts­
monats — gleichfalls wie oben auf je 1000 
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be­
rechnet — betragen: in Thorn 13,4 (ohne O rts­
fremde 13,0), Graudenz 44,8, Danzig 26,2 und 
Elbing 28,0. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monat Septbr. 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 45 Orten; 
mindestens 500 betrug sie in 9 Orten. Dieselbe 
blieb unter einem Zehntel derselben in 14 Orten. 
Als Todesursachen der während des gedachten 
M onats in llnserer S tadt vorgekommenen 35 
Sterbefälle — darunter 14 von Kindern bis zu 
einem Jahre alt — sind angegeben: Diphtherie 
und Kroup 2. Lungenschwindsucht 5, akute E r­
krankungen der Athmungsorgane 6, Brechdurch­
fall 4, Kinder im Alter bis zu einem Jahre, 
alle übrigen Krankheiten 18. Im  ganzen scheint 
sich der Gesundheitszustand gegenüber dem Mo­
nate August d. I .  wesentlich gebessert zu haben. 
Die Zahl der in hiesiger S tadt während des Mo­
nats September 1897 vorgekommenen Geburten 
hat — ausschließlich von 3 Todtgeburten — 81 
betragen: dieselbe hat mithin die Zahl der 
Sterbefälle (35) um 46 überstiegen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassesior Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster Staatsanw alt Dr- Borchert. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr.
— I n  der Nacht zum 17. Oktober er. wurde der 
Akkordarbeitunternehmer Paul Maslowski aus 
Heimbrunn nach einem Schlafraum gerufen, in 
welchem eine Anzahl seiner Arbeiter und drei 
Köchinnen zur Nacht untergebracht waren. Der 
Arbeiter Lorenz Koziecinski, welcher zu jenen 
Leuten gehörte, hatte in dem Schlafraum eine 
der Köchinnen belästigt und war dieserhalb von 
Maslowski gemaßregelt worden. I n  Erwiderung 
dieser Maßregelung ergriff Koziecinski eine Rüben- 
gabel und schleuderte dieselbe gegen Maslowski, 
sodaß Maslowski an der Brust getroffen und 
nicht unerheblich verletzt wurde. Der Gerichtshof 
verhängte über Koziecinski wegen dieser Mißhand­
lung eine einjährige Gefängnißstrafe. — Unter 
der Anklage des Diebstahls und der Unterschla­
gung betrat sodann der Arbeiter Heinrich Piehl 
aus Mocker die Anklagebank. E r stand früher 
bei dem Holzhändler Szhperski hier, Wollmarkt, 
in Arbeit und soll in dieser Stellung seinem

Brotherrn mehrere Säcke. Axthelme und andere 
Gegenstände von unbedeutendem Werthe gestohlen 
haben. Ferner soll er einen Kautschukstempel, den 
er gefunden hatte, sich rechtswidrig angeeignet 
haben. Während er wegen der letzteren Straf- 
that freigesprochen wurde, erkannte der Gerichts­
hof wegen des Diebstahls gegen ihn auf eine 
dreimonatliche Gefängnißstrafe. Von dieser Strafe 
wurden 3 Wochen durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet — Wegen 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle hatte sich 
ferner der Arbeiter Stanislaus Lewandowski, 
ohne festen Wohnsitz, zu verautwortem Er war 
beschuldigt, dem Knecht Stanislaus Stemskr m 
Bielskerbuden, mit welchem er bei dem Besitzer 
Gardzielewski in Bielskerbuden gedient hatte, 
eine Menge Kleidungsstücke gestohlen zu haben. 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten trotz seines 
Bestreitens des Diebstahls für überführt und ver- 
urtheilte ihn mit Rücksicht darauf, daß er schon 
mehrmals wegen Diebstahls bestraft ist, zu 1 Jahre 
6 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. — Zu einer 
Zuchthausstrafe von 5 Jahren, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht 
wurde secner der Arbeiter Thomas Grzhezewski 
aus Rußland verurtheilt. Er war geständig, An­
fangs Oktober d. J .  über die Grenze nach Bähren- 
dorf gekommen zu sein und dem im Kruge zu 
Bahrendorf schlafenden Fleischer Felix Janischewski 
aus Mocker einen Beutel mit über 120 Mk. In h a lt 
aus der Hosentasche gezogen zu haben. Er gab 
ferner zu, nach Verübung dieses Diebstahls das 
Pferd des Janischewski aus dem Gaststalle geholt, 
dasselbe vor den dem Janischewski gehörigen 
Wagen gespannt zu haben und davon gefahren zu 
sein. Er bestritt aber, die Absicht gehabt zu 
haben, sich das Fuhrwerk anzueignen. Er habe 
sich desselben, so behauptete er, nur bedient, um 
möglichst schnell davon zu kommen und um sich 
seiner Festnahme zu entziehen. Der Gerichtshof 
nahm dessenungeachtet für erwiesen an, daß An­
geklagter sich nicht nur das Geld, sondern auch 
das Fuhrwerk habe aneignen wollen, und verur- 
theilte ihn zu der schon erwähnten Strafe. Das 
Geld und das Fuhrwerk wurden dem Angeklagten 
bei seiner Ergreifung, die bald nach Verübung 
des Diebstahls erfolgte, abgenommen. — Schließ­
lich wurde der Schneider Johann Wisinski, ohne 
festen Wohnsitz, wegen eines bei dem Kaufmann 
Leopold Heimann in Culm verübten Diebstahls 
an einem Winterüberzieher zu 6 Monaten Ge­
fängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. — Eine 
Sache wurde vertagt.

Mannigfaltiges.
(Be l e i d  i g u n g s p r o ze ß . )  Die Strafkammer 

in Gleiwitz verurtheilte den Stenographen Franz 
wegen Beleidigung des Sekonde-Lieutenants Bötze 
vom 22. Infanterieregiment zu 300 Mk. Geldstrafe. 
Franz hatte dem Lieutenant beim Betreten eines 
Restaurants „Guten Abend, Brüsewitz!" zuge­
rufen.

( Da s  neue  Kochbuch.) Eine junge Frau, 
deren Mann ein größeres Geschäft hat, stand in 
der Küche und war mit der Zubereitung des 
Mittagessens beschäftigt. Da klopfte es an der 
Thür, und ein wohlfrisirter junger Herr tra t her­
ein. „Gnädige Frau sollten nicht zufällig für ein 
Kochbuch Gebrauch haben?" „Jawohl." Sie 
wolle nur nicht auf eigene Hand kaufen, aber 
er könne ja ihren Mann auf seinem Komtoir auf­
suchen." Der Kolporteur ging dann zu dem Herrn 
Gemahl, den er auf dem Komtoir antraf. „Ich 
komme soeben von Ih re r Frau Gemahlin," sagte 
er. „Ich bot der gnädigen Frau ein Exemplar 
dieses Kochbuches an, aber sie wollte keine Be­
stimmung treffen, ehe sie mit Ihnen gesprochen 
hätte. Nun muß ich aber mit dem nächsten Zuge 
reisen und habe keine Zeit, wieder zu der gnädigen 
Frau zu gehen. Ich habe mir deshalb gestattet. 
Sie in Ihrem  Komtoir aufzusuchen." Der Herr- 
Gemahl überlegt eine Weile. Dann kaufte er das 
Kochbuch. Der Kolporteur machte eine tiefe Ver­
beugung — und begab sich schnurstracks zurück zu 
der jungen Frau. „Nun bin ich bei Ihrem  Herrn 
Gemahl gewesen," sagte er. „Ich sollte grüßen 
und sagen, daß gnädige Frau gern das Buch 
kaufen könnten." „Das war schön. Hier sind fünf 
Mark." Der Kolporteur machte abermals eine 
tiefe Verbeugung und ging. Eine halbe Stunde 
später kam der Herr Gemahl zum Mittagessen 
nach Hause. „Kannst Du rathen, was ich Dir 
heute mitgebracht habe?" fragte er. „Nein, hast 
Du wirklich an mich gedacht?" „Ja . ich habe 
Dir das Kochbuch gekauft, welches Du gern haben 
wolltest. „Ah. das habe ich ja selbst gekauft. Der
Kolporteur sagte, daß D u ---------- " und dann
kam die Auseinandersetzung. „Peter," rief der 
Kaufmann, „eile sofort nach dem Hotel und bitte 
den Kolporteur, der hier heute Vormittag war. 
daß er hierher kommt. Peter stürzte von bannen 
und traf den Kolporteur. „Ich sollte von meinem 
Prinzipal grüßen und bitten, daß Sie nach seiner 
Wohnung kämen." „Ist Dein Prinzipal vielleicht 
der Kaufmann M. ?" „Ja  " „Das ist aber un­
angenehm. denn ich muß sofort mit dem Zuge ab­
reisen. Aber ich weiß. was Kaufmann M. will. 
E r will das Kochbuch kaufen, von welchem ich 
mit ihm gesprochen habe. Vielleicht hat Du fünf 
Mark in der Tasche, dann kannst Du das Buch 
gleich mitnehmen." Jo , die 5 Mark konnte Peter 
sehr gern auslegen. Dann reiste der Kolporteur. 
Peter ging nach Hause und überreichte seinem 
Prinzipal noch ein Kochbuch. Tableau!

( P a r f ü m i r t e  S c h a u f e n s t e r . )  I n  
Paris hat man einen neuen Apparat, dem 
man den Weg zur Oeffentlichkeit bahnen will, 
angebracht. Er besteht in einem schmalen 
Rohr, das der Länge nach an den Außen­
seiten der Ladenfenster befestigt wird. Durch 
zahlreiche kleine Löcher wird ein warmer, 
leicht parfümirter Luftstrom durchgelassen,

der dem Beschauer angenehm die Nase kitzelt 
und die Scheibe«, besonders bei feuchtem 
W etter, klar und rein erhält, sodass sich 
jederzeit die ausgelegten W aaren auf das 
vortheilhafteste präsentiren.

( I n d e r  M e n a g e r i e )  von Koczka in 
Fünfkirchen wurden drei Geschwister Koczka 
wähend der Produktionen im Tigerkäfig von 
einemTigerweibchen in lebensgefährlicherWeise 
verletzt. S ie konnten noch lebend den Käfig 
verlassen.

( E i n  B e d a u e r n s w e r t h e r . )  „Dein 
Meister ist wohl recht garstig?" — Schuster­
lehrling: „Ach Gott, bei dem is 'ne M au l­
schelle '»e zarte Andeutung."
Verantwortlich für ine Redaktion: Hejnr. Wartmann in Tliorn.
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Amtliche Notirungc» der Tanstgcr Produkte«' 

Börse
von Freitag den 5. November l897.

Für Getreide, Hiilsenfrücbte und Oelsaaten 
werden außer den nvtirtcn Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision mancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 734-785 Gr. 177-188 
Mk. bez., inländ. bunt 682-729 Gr. 152-170 
Mk. bez.. inländ. roth 766 Gr. 182 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 691 
bis 747 Gr. 124-132 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 597-647 Gr. 84>/,-104 Mk. bez., transito 
kleine 603-656 Gr. 86-92 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 100 Mk. bez., transito Viktoria-123—132 
Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.75—4.02'/, Mk.
bez., Roggen- 3,75 3,85 Mk. bez.

Rohzucker  Per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasier 8.25 
bis 8,27'/, Mk. bez., Rendement 75° Transit- 
preis franko Neufahrwasier 6,35 Mk. bez. 
Tendenz: stetig.

K ö n i g s b e r g ,  5. November. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, Höher. Loko 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br.. 38,70 Mk. Gd.. 
38,70 Mk. bez., Oktober nicht kontingentirt 39,00 
Mk. Br., 37,00 Mk. Gd.. Mk. bez.

Standesam t Podgorz.
Vom 30. Oktober bis einschließlich 5 November 

1897 sind gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Albert Bomnowski, S. 2. Arbeiter 
Franz Käwitz, S . 3. Arbeiter Ferdinand Hoffmann- 
Stewken, S.

d als gestorben:
1. Untersteuermannsfrau Auguste Hanke geb. 

Ehmke-Piaske, 48 I .  7 M. 3 T. 2. Arbeiter 
Franz Bolz-Rudak, 42 I .  1 M. 21 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Benjamin Kolitz und 

Emma Elisabeth Wilhelmine Twieg, beide 
Jnowrazlaw.

eMenstokke
Bevor Sie LeiäerisLoüe kaufen, bestellen 
Sie 2Uin VerAleiebv die reiobl.Lll1§e 
6o11eotiovä.lll6vbs>v.8eiäev8L()K-^Vebsrej

IRI Bslxrißer 8tr. 43 » Vvlltsoblanäs grösstes 
Bxsoialbaus kür Zeiäevstoü'e u. 8amnretv

Beim Beginn der kalten Jahreszeit weisen 
wir unsere werthen Leser wiederholt auf das als 
Hautpflegemittel bestens bewährte und seiner ein­
zigen Eigenschaften wegen von den Herren 
Aerzten besonders empfohlene B h r o l l n  hin, 
welches in allen Apotheken und Droguenhand- 
lungen erhältlich ist. B h r o l i n  ist nicht zu ver­
wechseln mit sonstigen im Handel vorkommenden 
Crsmes, gegen rninderwerthige Nachahmungen 
dieses vorzüglichen M ittels schützt man sich, indem 
man nur Dr. Graf's Bhrolin fordert, das in 
Tuben von 20 Pf. bis 1,50 Mk. erhältlich ist. P ro ­
spekte, auch über ihre anderen pharmazeutischen 
und kosmetischen Präparate, sendet die Firma 
D r. G r a f  u. Komp. ,  B e r l i n  0. 34, bereit­
willigst gratis und franko.



l3 .Z ie l ,u » g d .4 .K la s s e 1 9 7 .K g l .P re n tz .L o t te r ie .
Ziehung vorn 5. November 1697, v o r m itta g s .

Stur die Gewinne über 2 1 0  Mark find den betreffende» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
97 114 S56 (500) 363 74 896 (500) 917 41 63 (3000) 

1058 109 362 495 512 671 726 40 837 918 32 »076 80
107 (300) 43 46 222 357 464 710 833 (500) 904 13 60 61 
65 »069 84 88 188 329 32 411 535 58 87 (1500) 809
(3000) 50 4043 141 218 66 325 (500) 54 (1500) 578 88
613 50 57 85 90 830 63 991 S017 27 127 221 440 70
93 (500) 511 38 703 76 964 71 93 «054 (3000) 74 128 
244 91 328 7061 136 501 22 791 (3000) 8445 507 847
0061 134 215 28 410 507 657 806 45

10088 (1500) 205 (500) 300 79 495 752 829 932 
L1057 148 503 55 638 76 .>65 (500) IS225 445 575 682
703 (300) 801 13074 85 110 41 230 307 584 630 779
14123 (1500) 247 359 526 (300) 621 15195 221 375 486
93 662 800 32 47 997 10221 37 73 381 (3000) 492 523
942 17122 28 31 68 8891 204 311 51(3000) 54 689 (500) 
816 69 959 18117 36 248 364 435 588 725 61 (1500)
10003 78 94 531 58 (500) 620 (500) 63 912 62

»0030 129 217 335 93 506 28 31 69 619 54 88 97 760 
74 79 884 »1168 79 91 274 418 589 97 683 779 86 912 
»»018 184 688 »»014 250 52 401 21 42 537 708 815
925 »4026 28 90 257 416 64 »5009 210 (1500) 36 40 51 
(1500) 57 407 54 521 11500) 617 70 759 860 »6079 363
660 845 925 31 »7270 351 458 615 80 805 13 »8117
87 92 229 42 426 569 (300) 709 874 80 920 83 29105
21 32 35 200 326 73 402 23 (500) 536 (500) 627 59 68 749
^  »0043 82 204 468 31046 88 101 (300) 271 97 332
651 702 836 82 89 3»136 296 357 (300) 96 602 87 893
902 33070 105 62 400 66 571 90 729 52 828 961 (500)
34094 128 265 646 712 26 85212 404 32 718 962 95
30114 51 355 68 775 37008 143 274 413 570 821 87
973 98 (300) 38067 309 513 65 622 718 35 75 976
80097 308 484 576 862

40209 21 68 41041 171 305 67 71 402 642 58 (500)
94 719 863 89 944 66 4S080 177 202 414 94 671 792
832 979 43179 400 606 44169 212 18 (500) 46 95 529 
751 70 844 96 990 45418 500 816 49 40093 126 93

t W M S
U  8  M  K  U » ,  B Ä

316 447 633 93 755 940 «»592 96 665 765 882 «3045
61 191 341 733 969 «4028 30 331 417 56 669 79 89.715 
987 «5175 477 667 70 702 803 55 «0029 68 115 58 327 
471 677 762 844 68 970 «7072 (3000) 337 88 636 761
975 «8128 (300) 422 28 513 82 671 753 68 840 71 906
«0222 427 561 95 623 745 75 (3000) 849 68 949.'

70071 83 147 220 483 578 874 79 91 993 71060 61 
176 246 356 (300) 64 985 7»059 72 248 89 509 62 981
7»075 148 255 331 576 859 88 74031 132 301 (300) 4 
(300) 25 436 539 602 15 60 776 75162 287 (3000) 507
(3000) 616 39 756 (300) 83 865 926 (300) 76103 25 272
76 333 442 591 (300) 638 81 744 53 82 919 71 89 77051 
119 44 45 60 238 319 507 776 78315 435 827 (600) 63
(1500) 96 99 933 34 65 (500) 64 70064 520 29 661 (1500) 
65 702 30 974

80109 229 96 325 453 520 695 703 92 924 67 81041 
162 (500) 82 266 (500) 326 551 629 82006 400 542 (500) 
602 5 71 79 816 955 61 8»462 644 893 976 84268 472
96 (300) 646 646 925 55 85265 378 95 97 437 61 780 809 
67 915 83 96 8«005 14 27 158 318 32 47 502 618 67
787 803 917 87009 105 56 235 388 426 728 88020 55 
220 36 72 472 629 57 69 741 940 42 80181 (1500) 234
332 401 (1500) 68 70 589 (300) 782 827 49 952 62 67 (1500)

00101 312 (30 0 00) 38 516 71 657 734 890(3000) 
01039 246 442 80 528 50 641 02038 39 62 183 435 88
533 796 8 »7 946 03099 206 63 (500) 330 424 58 518
79 650 704 76 77 04088 (500) 109 (1500) 289 428 72
506 34 666 05108 50 661 710 16 845 91 ««117 51 254 
407 26 610 (500) 710 854 926 35 07026 83 90 152 66
(500) 425 76 531 93 837 994 08077 122 201 309 76 80
(300) 415 37 58 595 722 863 «0015 48 106 (3000) 298
495 (1500) 630 704 825 52

100192 228 70 502 (300) 878 101008 82 283 91 385 
451 56 521 62 610 98 724 895 957 1O»150 99 266 339
510 652 806 12 103003 95 179 332 33 47 69 442 52
(3000) 96 550 907 53 104181 245 319 430 60 504 623
105183 408 77 758 827 65 10«095 504 (500) 43 617
792 932 47 107036 413 502 657 889 92 108002 20
92 576 80 98 628 78 737 78 (500) 949 100048 94 98 604 
742 922

110146 267 68 320 403 81 (3000) 605 19 61 753 848 
111268 768 11»093 343 524 610 (3000) 76 613 96

113121 (300) 513 37 80 708 862 68 927 56 114105 35
294 341 (3000) 567 (300) 87 611 (1500) 896 973 115004
334 441 54 528 45 611 708 97 815 41 .'905 116056
304 66 117126 55 56 265 358 607 947 54 56 67 118052 
156 268 98 324 49 435 110048 153 201 442 663 868
916 (500)

120M5 (300) 39 126 475 734 51 1S H63 388 487 592 
655 (500) 707 854 60 1»»054 (3000) 69 70 418 530 32 58 
790 817 I »3152 (3000) 60 71 356 590 673 984 
124070 286 428 (1500) 58 73 78 535 625 914 34 ( 
125302 87 (1500) 458 (500) 77 510 674 99 818 65 - 
962 126042 101 61 (300) 240 376 420 756 73 869
1S7150 59 209 382 460 (300) 541 58 722 845 71 957 
128333 >1500) 94 718 30 812 902 120081 83 298 383 85
^00^0228^464 8̂ 8 7̂ 73 899 904 36 Z M 3 0  69 (3M)

L ?  .  W H F K U
93 476 790 92 801 67 910 40 69 .  '^  200 7 48
74 417 s300> 503 614 775 870 95 »»5261 431 59 554 686 
M2 136082 183 99 250 304 21 496 501 l5«.»«I 876 976

ZkW U  V  A M
427(300) 54 601 3 846 

141140 90 (3000) 212 52 321 458 652 749 71 14S259 98 
645 56 786 929 55 143037 (1500) 297 659 (15 000) 864 
90 144134 207 29 340 44 (1500) 64 414 686 145014
63 169 215 (1500) 43 407 52 593 719 822 58 76 14V178 
207 348 440 92 98 533 619 75 712 871 147105 325 32 
825 955 148013 111 24 490 538 716 140070 155 98
265 71 81 350 (3000) 410 67 550 709 13 900 15 25 77 94 

150135 344 402 541 (1500) 51 151044 328 420 30
680 700 48 840 88 921 25 152191 (500) 244 373 745 84
96 941 57 z ^ l H I  650 802^(300)  ̂6 3 ^ 9 2 3  55056 ^14 
64 6 ^  222*51^90^409 541 642 706 826 78 (300)0914*32 
15V108 44 76 498 629 42 611 90 94 (600) 157244 (300) 
342 54 517 18 793 96 875 158050 (300) 414 50 620 706
43 76 904 41 150042 69 138 318 452 634 94 857 902
(3000) 61 (300)

1«0138 (500) 231 36 339 791 901 (3000) 1S1045
(3000) 71 137 295 326 49 (500) 461 (1500) 77 522 96 705 
805 68 921 56 57 1«S085 (3000) 609 28 972 1«325S
318 404 55 572 651 104485 712 (3000)82 814 23 165121
47 77 98 353 456 719 (3000) 76 906 15 43 166210 55
87 741 99 913 83 167015 53 71 127 368 (500) 429 33
572 645 783 (3000) 804 944 1V8061 116 261 317 479
588 97 (3000) 801 3 87 1S0096 140 (3000) 231 38 632
831 68 936 (1600)

170136 (500) 285 93 306 538 705 627 96 927 171091 
137 227 472 531 813 28 (500) 92 904 32 67 172121 39
44 99 (1500) 213 79 520 89 (300) 774 173100 22) 37 379 
503 26 604 895 1 74133 88 224 574 786 687 175811 88 
176090 214 20 85 637 94 716 (500) 64 925 32 177004 
5 31 (1500) 123 225 401 638 72 178027 38 49 69 (1500) 
405 (1500) 867 170122 66 70 92 396 639 754 906 (500)

180129 73 325 701 16 43 69 (3000) 73 181145 57
210 303 8 40 75 79 590 622 75 82 (500) 717 83 810 
182109 18 381 496 688 782 893 183099 272 85 352
468 624 (300) 713 31 985 184351 521 40 688 185142
(300) 78 88 439 563 642 795 839 48 59 75 186191 248
307 429 67 94 820 55 933 98 187030 135 406 70 (500)
892 188606 (300) 761 894 954 92 180120 32 39 (1600) 
218 351 415 67 73 718 63 927 65 70

100007 81 (1500) 180 366 (500) 94 632 86 709 904 
101315 484 (1500) 559 (300) 79 609 66 988 IO»094 296 
377 453 591 807 64 77 83 (3000) 103185 203 58 376 511 
104007 ) 37 266 69 90 811 84 88(1500) 939 72 .105124 
54 204 470 586 762 64 (300) 874 952 10«045 213 522 53 
659 (300) 76 886 996 . 107253 364 555 798 1080734352 
(500) 410 643 (5001 80 773 100271 632 43 752 80 837 

200147 362 89 423 815 »01061 408 37 577 653 790 
862 (1500) 94 »0»)17 420 69 549 (1500) 667 740 97 869 
969 (300) »03260 605 63 916 »04034 38 365 413 684 
993 »05037 (300) 124 69 218 20 (1500) 321 28 472 (1500)
573 (3000) 81 600 »0«041237 90 478 636 90 881 »07073
202 69 459 608 63 76 741 62 950 52 79 (500) 91 »08115 
(10 0 00) 76 95 244 357 718 53 (1500) 917 »00007 314
428 712 71 951 (500) 99

»10115 (500) 686 731 »11046 71 (500) 104 37 41
68 79 308 81 507 658 95 719 55 69 99 854 74 »12026
27 85 165 303 455 593 612 69 804 23 913 »13156 332
43 47 75 456 559 876 908 (300) 27 »14141 66 224 345
545 670 755 (3000) 60 (1500) 866 »15002 69 (1500) 406 
21 52 589 (3000) 782 909 (500) 27 33 74 87 »>«084
190 256 412 62 641 52 (500) 779 803 40 44 940 59 
»1-7108 250 77 360 91 (300) 677 808 906 (1500) 72 
»18025 306 86 534 691 »10095 196 297 432 97 650
^  220088 103 285 772 819 911 »»1007 54 141 299
634 77 766 81 822 (500) 70 »L2040 57 77 128 316 603
48 811 41 60 66 »23027 (3000) 119 75 265 309 52 589
657 706 986 LS4161 227 (300) 48 326 62 (500) 402 34
37 648 54 83 720 30 78 908 »L5027 131 98 415 588

Im Gewinnrade verblieben: i  Gewinn zu 500000 Mk.» 
1 zu 200 000 Mk., 1 zu 50000  Mk., 2 zu 30 000 Mk., 9 z ,  
15 000 Mk., 21 zu 10000 Mk., 34 zu 5000 Mk., 503 zu 3000 Mk., 
560 zu 1500 Mk., 586 zu 500 Mk.

1 3 .Z ie h u n g  d. 4 . Klasse 1 9 7 . K g l. P re u tz . L o tte rie .
Ziehung vorn 5. November 1897, nachm ittags.

Nur die Gewinne über » 1 0  Mark sind den betreffende« 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
473 562 791 1051 223 59 409 87 501 946 76 »194

208 63 465 512 711 885 990 3261 320 66 68 (1500) 442
702 92 867 913 4285 380 522 (500) 38 57 994 S215 57 
308 564 949 «082 136 241 43 380 504 14 42 51 603 51
7074 614 629 737 826 922 75 8267 514 74 614 34 58
(300) 911 0041 202 71 712 48 803 946 87

10024 242 (1500) 43 301 88 404 671 (500) 869 991 
11040 65 72 108 86 351 765 824 1L076 417 (1500)
60 (500) 510 33 65 (500) 662 >3000) 725 92 812 59 98 947
(500) 13140 355 707 33 61 982 14164 246 63 88 402
672 771 (500) 886 903 (5000) 15173 201 51 339 507 60 
799 951 75 (500) 1«623 705 876 904 17114 236 (1500) 
43 (3000) 72 307 535 630 64 780 896 974 18146 354 63 
417 (3000) 84 (3000) 87 652 59 98 621 38 771 857 84 
907 28 51 63 10040 62 (1500) 135 507

20324 434 40 41 »1062 64 214 48 445 (1500)
56 (300) 737 813 »»072 376 415 974 »3188 542 62 757 
»4146 59 87 304 72 469 557 621 48 710 844 »5151 58
80 229 48 62 302 450 74 76 514 70 722 889 99 913(3000) 
25 59 73 »«253 (50 00) 333 477 (3000) 696 (300) 691
»7147 92 279 310 14 28 467 86 »8279 376 91 93 482
530 74 686 87 779 826 »0049 198 448 574 653 737 55 898 

«0115 (300) 63 90 217 89 372 430 60672 807 21 971 
87 81051 142 269 359 76 590 663 95 (600) 764 861 948 
50 82006 155 57 58 80 721 38140 77 687 772 34322 
535 681 88 925 69 77 35043 160 97 99 453 96 641 832 
(3000) 49 (1500) 98 944 3S083 91 133 34 263 380 450 54 
550 648 751 802 37148 66 393 428 560 630 38146 229 
76 358 601 784 928 (1500) 42 65 30157 (500) 67 200 49 
445 629 711 935 (1500)

40067 (300) 428 (3000) 43 64 625 855 923 84 41015 
(300) 54 103 87 202 18 31 474 (1500) 510 846 4S110 236 
341 551 873 97 968 43089 359 466 565 601 719 32 36
916 (300) 44056 167 349 554 48214 399 480 598 (3000) 
602 916 34 99 4«135 70 430 578 670 797 837 39 47013
45 170 89 205 30 79 546 861 67 48184 (300) 394 422
32 70 92 647 93 97 769 896 40091 131 (500) 77 231
303 406 91 (1500) 572 673 753 947

50014 364 455 74 85 600 717 860 947 51015 352
433 525 635 717 78 828 81 5»065 183 626 50 948 58158
61 548 687 700 62 (3000) 822 61 54452 (1500) 85 559 85
784 961 84 55003 172 349 504 635 726 50041 138 56
202 4 10 (300) 380 431 95 713 5V059 213 41 345 645
758 812 36 (500) 908 (3000) 56 58046 621 887 (500) 99
912 50001 19 340 64 75 477 526 600 86 780

«0022 149 (300) 247 362 88 92 450 809 70 90 99 
900 (300) 34 84 92 (300) «1029 36 63 65 132 227 335 
40 51 (1500) 421 654 «»062 64 149 223 376 443 (300)
626 782 90 «3228 446 584 617 799 64048 240 73 495
676 762 824 9o1 65 77 «5026 299 419 50 (300) 510 54
(500) 673 712 856 941 92 «6579 850 912 67078 252
793 «8277 341 831 «0106 36 56 (1500) 96 369 424
565 604 11 722
^ 7 0 1 5 4  70 476 79 576 82 704 45 823 68 ^  71061 172 
310 408 33 585 865 905 36 45 87 72027 (300) 94 218 316 
9-1 565 (300) 722 73411 20 65 662 67 844 (500) 931 74007 
70 (1500) 243 >3000) 382 409 585 772 75104 243 533(300) 
646 750 99 818 72 955 64 94 76010 203 317 467 505 746 

337 (500) 467 510 11 652 719 23 36 814 35 73 
78018 143 281 559 669 780 844 932 87 70277 451 80
(500) 506 (500) 48 62 809 957 69

80142 89 367 (3000) 407 629 839 81161 72 240 333 
457 66 632 95 733 976 >300) 8»243 (300) 77 426 38 555 
617 764 79 (1500) 844 987 83111 (300) 241 48 63 78 477 
506 63 751 874 935 57 84049 180 506 31 44 791 85004 
17 159 (3000) 412 654 80 >500) 889 934 86019 95 183 499 
628 822 35 44 (300) 88 925 50 53 87214 56 525 69 78
689 (3000) 720 88358 525 644 642 960 (3000) 80321
566 627 828 (50 00)

00297 404 91 92 667 69 (3000) 01095 310 414 48
546 58 632 719 87 839 71 0»117 96 306 36 466 70 688 
896 939 03089 542 (3000) 50 723 803 933 04180 201 23 
38 385 495 522 33 730 53 99 808 27 05021 57 75 300
614 800 94 946 OV009 261 412 30 552 93 662 65 902
07014 (1500) 308 51 55 464 568 80 758 881 916 50 08103
46 691 819 36 53 00146 204 48 53 78 303 524 74 98
607 702 42

100086 96 354 76 431 60 (600) 556 69 603 731 79 850 
923 >01048 147 275 78 99 592 770 79 (300) 956 1OS043 
303 9 468 520 32 724 36 831 103238 69 343 60 648
(500) 646 757 (1500) 64 (300) 74 852 104194 778 95 911 
80 89 105017 43 148 50 394 405 571 822 97 106115
70 241 79 389 (300) 410 57 514 42 66 625 727 859 86 
107023 312 418 600 22 64 108157 231 425 89 96 507
38 606 14 84 761 865 920 23 46 72 100226 354 60
(3000) 407 54 658 78 99 783 864 90 940 (1500) 89

110118 32 (1500) 56 384 441 542 676 86 819 111199
209 26 357 99 511 614 51 716 829 69 I  I »016 49 50 207
91 473 (1500) 815 962 97 113014 206 9 66 368 411 14
114209 47 79 337 48 58 92 400 (500) 8 580 98 661 (1500) 
748 906 35 56 69 72 926 115096 268 415 638 (300) 712

885 976 116271 477 706 48 994 11V127 228 453 76
891 118031 168 220 450 692 741 70 923 110063 65
323 647 711 (600) 914 24

120014 152 286 536 646 76 882 950 53 65 (300) 
121027 (3000) 97 192 263 366 455 (1500) 528 74 667 
1S2074 87 348 515 (3000) 846 (SOOO) 1S3168 (1500) 
446 64 561 711 971 124308 561 648 87 961 (1500)
1S5027 245 346 56 520 61 602 (300) 753 868 949 58 
126041 462 619 775 95 1S7018 206 20 379 94 (300) 495 
607 817 63 128069 209 479 506 21 625 74 90 811 68
653 120039 138 89 288 302 61 614 769 83 831 

130006 164 291 352 61 72 83 (300) 605 29 863 929
79 1 31113 (3000) 300 67 567 723 35 1 32025 147 251
70 363 405 630 87 711 25 (300) 860 133164 310 61 454 
696 >3000) 701 807 12 68 (1500) 906 65 134215 (300)
621 135087 (3000) 119 68 208 324 38 422 35 546 66 77 
703 875 960 1 36053 121 88 336 38 46 413 79 534 46
68 725 13V077 87 117 216 35 405 65 653 700 77 806
26 1 38079 214 663 673 863 92 130000 2 410 667 960 
99 (1500)
^  140387 141005 289 93 334 628 72 82 83 961 14»163 
64 433 49 655 629 64 (500) 842 76 143222 389 93 684
645 725 87 92 96 860 948 82 144100 39 481 591 627
ZA5006 (500) 33 57 160 80 98 237 81 417 629 85 614 77 

83 91 134 258 330 417 41 82 502 11 37 609 
U  98 I4V023 109 38 90 364 583 777 911
N o ' l M  ^  " 8  895 l50A SS3 14V305 460
, 1 5 0 0 0 8  47 188001 218 32 50 15001 72 92 546 813 58 
M  Oll 10 6183 ISI001 219 96 370 97 725 51 78 79

zZW  W , ' « ?  K  N »
330 80 (1600) 506 43 626 755 915

160001 14 41 56 225 626 31 76 610 23 46 838 94 983 
161028 61 155 66 356 621 57 84 820 960 162166 72
94 380 654 78 727 97 163520 36 614 86 923 164048
(1500) 129 57 376 406 670 713 47 86 886 977 1«5061
(300) 108 22 531 725 (300) 957 166001 86 164 85 263
444 (300) 505 31 56 808 16V134 87 205 10 16 18 45 46 
48 82 612 704 814 67 911 32 42 168036 82 148 233
574 618 160005 31 348 69 676 760 (500) 67 688 900 

I V0149 63 205 22 337 449 539 (1500) 640 826 86 
969 1V> 176 434 46 727 803 1 72558 613 (300) 62 735
42 (300) 823 1 73154 93 (3000) 273 480 654 768 832 90
953 1 74192 (3000) 207 683 766 (300) 67 846 1 75228 32 
53 418 70 595 637 84 762 879 992 176185 94 278 340 
466 623 762 901 62 1 77078 322 60 421 589 722 (1500)
178072 185 229 42 464 563 77 747 859 170123 365
443 59 65 91 (1500) 669 71 (1500) 726 49 (300) 58 59

W  M  ZA ZlS 775 l-SOOOI 816 923 »88000 6 60 124
M  459 90 541 721 58 15001 815 15001 53 960 »84084 
2 6 " 6 0  5«4 615 29 130001 828 »88125 68 234 69 93 305 

,bS S6 505 28 643 709 896 ,  8«193 239 347
W  U m  91 644 13001 86 865 13001
906 ^ 8^ » L k ? ^ 1°1̂ o ? 1̂ F S  ^ 2  59 8g 825 29 

100057 405 557 95 786 890 l o M  643 (300) 81 
708 9 (500) 811 (1500) 928 66 (1500) 108017 49 1U 3Ä  
46 404 545 682 735 65 77 89 919 63 100113 95 L61
(300) 360 493 616 66 718 34 90 899 104034 273 (3(X)0)
414 38 79 518 71 672 761 814 33 906 99 105097 221
(300) 341 406 701 44 (3000) 926 106009 103 212 543 58
654 77 708 28 45 107036 109 46 269 396 418 521 30
634 61 770 834 (2(W  942 108115 21 64 638 787 (500) 
100164 270 316 730 60 808 86 922 46 88

200018 214 79 99 UO) 518 669 76 715 76 860 
201124 414 52 559 92 646 822 922 49 2 02061 143 82
282 369 73 575 610 838 901 203005 50 97 215 (300)
75 94 591 609 19 68 714 873 85 922 89 2 04024 11V
94 232 57 (300) 331 40 55 450 521 32 35 (1600) 697 720 
821 42 979 (1500) 205043 256 63 (300) 336 >3000) 92
633 35 797 808 »06225 65 311 706 30 »07032 242
485 91 503 34 >3000) 625 621 86 923 (300) 84 »08152
84 264 346 407 500 745 868 953 54 73 »00018 64 67
119 55 211 (1500) 98 430 36 70 718

»10011 15 93 366 494 553 682 969 »11105 351
633 56 702 949 LIS169 309 46 492 543 705 30 840 86 
999 213001 68 130 76 218 20 317 53 68 407 602 5 35
842 89 903 50 214062 69 284 426 49 (300) 98 523 26
839 »15121 95 287 433 546 652 750 866 908 55 92
»16015 117 267 340 659 729 98 911 94 (300) »17047
(300) 69 251 (300) 57 303 52 556 81 »18131 85 416 17
641 64 767 900 89 »10175 490 542 634 701

31 89 276 483 A VNÄS1 S48 307 51k 
M O ) 92 655 76 (300) 746 838 85 L2»18L 206 76 890
465 672 640 41 734 950 (300) »»«»21 281 303 6 75 459
V  A M  ZL l E  4 ° » « ^  » m »

15000 ML,
518 zu 1500 Mk., 551 zu 500

s o  » /,
billiger als d-e Konkurrenz, da ick 
weder re sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, rrei Haus u . Unterricht für nur

30 Mark.
ßilL8oliine llöblee, Vibraiting 8kuttle, 

King8okiffoii6n ^beler L Mi8on 
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anü8bergei',
Heiligegeiststraße l2.

t.ockon.ch.Iiei'lle
iväsr v a m s, srdält vuua in krirmsr 
2vLt okuv SrvmisQ, mit äsm Locksu- 
«rskMAsr von ttorm. »usvks, »Lgäodurg. 
ILacdt. sdsuso tränesnäss LluävrUaar 
«sdrivll lockig u. vlsUiA ̂ la sc d v  60 kttz.

tktllMIIIM-I'ckei'
von Musvl»«,
«mr sotorb. Lnttornnns iLstixvr Haars.

^Nl1er8 L Oo., Lreit68tr. 46 u. Uarkt, 
p. fVeber, Oulmorstr.

» e u v i i l l l e i a e s
werden von mir gutsitzend ange- 
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
sauber gereinigt und ausgebessert.

ÜHIllklLll ^DllllllZ, Schneidermstr 
Strobandstr. 15

(imHaused.HerrnBäckermstr.8obütre.)

I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ,  U m .  Ä z l k r j i r ,
Ü L U V L L  W O S t v »

H S L Ü V L ' L G A L N «
verknuse z u  g a n z  b e s o n d e r s  b i l l i g e n  p r e i s e n

n n r l  m a v l i «  a
i n s r ' l L s a n r .

n. 1  Vsmm'r

S v k u ü v rsv it« .
Schont die Wäsche, entfernt den Schmutz schnell und sicher ohne Zusatz 

von Chlor und anderen Waschhilfsmitteln, und ist zum Waschen wollener u. 
baumwollener Stoffe unentbehrlich. — — » ^

Zu haben bei 8 .  » L I N O N ,  Thvrn.

Zarg-Uagar'm un6 K66rchgung8- 
ln8titut

!M U lm ls .  6, ü ,  I ^ ^ V l l ! I I , 8kW ks5l s .6.

IMsI>-, Wr- ii»il niil IM iidelM« 8SM,
80tV16

VolkZer Verdrennungŝ argen.
Werner

8Äi'A-^u88t»ttunA6n, L r» ll28estle1Len, kerl- un<l 
ZlvlÄllkrstnL«.

W M "  8 o I L 0 > S  1 * 1 * 6 1 8 « .  - W G
VVuusek übsrnskme das ALU26  ^.rranKSwent Ü68 Ze^räd-  ̂

UI8S68, 80^)6 äsn vollermäiKen Vabu-ll?rao8p0rd von I^eieben.

L z u n g e  L e u te  l M it t a g -  u . A b e n d b r o t
finden billige Schlafstelle I wird billig verabfolgt. Zu erfragen

Klosterstraße 1, 3. Et. l in der Expedition dieser Zeitung.

Jede Näharbeit,
sowie Monogrammfticken wird an­
genommen. Bachestrahe 14. l!.

Daselbst ein möbl. Zimmer mit 
Kabinet sofort zu vermiethen.

für Naturbutter ist
Homanns

8 Süßrahm - M argarine W

I I
per Pfund 6 «  Pfg.

1 8 . 8 i in o n ,  Elisabethstr. 9. W

« W W W W W L W I
Geschälte Erbsen,

Pfd. 12 Pf., empfiehlt b .

L o s s
zur Metzer Dombau-Geldlotterie, 

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
ä 3,50 Mk., 

zur Haupt- und Schlußziehung der 
Weimar » Lotterie vom 2 .-8 . 
Dezember er., Hauptgewinn i. W 
von 50000 Mk., a 1,10 Mk., 

zur Rothen Kreuz-Lotterie. Zieh 
vom 6. bis II. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., ä 3,50 Mk. 

find zu haben in der
Expedition der »Thorner presse*.

L r l v k t

L08l1ie1i68 ^.romo- !

ölgell ptkkLkkMkii

Höbe L rx iok isko it!

75. 8 0 .  85 . 0 0 .  9 5  ktz.
per ^  ?kä.-?aeker.

Läuklieb in den 
weisen Kes8ertzn Oesebäkten der 

I^ebenZmittelbrauebe.

K a r e n

K a t t e e

L elilm ' L o Iin k n IiiM k .

kort mit ÜMiiti'ö̂ rl!!
2ur änsiobt erkält '̂eder krko. ^rko.-I?.ü6k8dA. l 668undkeit8- 

8pira!ii08enkail6r, beguem 8tet8 xa83. Ae8. Ra)t^., keine ^.tliewnotk, 
kein vruek, kein 8ekvv6i83, kein Lnopt'. krei8 l,25 Uk. (3 8t. 3 Llk. 
per Naekn.) 8obnarr L. 6o.. kerlin k 47 knn6N8lr. 23.

2

«s
o»

M ö b e l - M a g a z i n
Von

1^ .  8 o I l > 3 , H )  Tapezier u. Dekorateur,
Kchillerstrahe 7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

V o M e r m ö d e l .  k o m p l e t t e n  
Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n .

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Wschrn ». Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- n. Festsaal-Dekoratios.
Gardinen,

Marquisen und W etter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n .
wie U -npotsterungerr an Pols ermöbel gn t und  billig.

Gebrauchte M öbel''Lagekb°°  ̂I Schuhmacherlehrlinge
1. 8koiveon8lO, Brückenstraße 16, pt. > verlangt f. ttarke, Gerechteste.



Nachstehende

Wiitliche Aiisfor-emg.
Die diesjährigen Herbstkontrolversammlungen finden im Kreise 

Thorn wie folgt statt:
I n  Podgorz 

Ottlotschin 
» Steinau 
» Culmsee

Birglau 
Pensa» 
Thorn >'s  ü 

« L

Ä L

am 2. November 9 Uhr vorm.

L S -Z " -- "
. 2.Z

Leibitsch

nachm.
Vorm.(Gasth.Hardartd).
nachm. für die Landbe­
völkerung (Villa Nova). 
Vorm. für die Stadtbe­
völkerung (villa uova). 
nachm. 
vorm.
vorm. für die S tadt­
bevölkerung mit den 

Anfangsbuchstaben 
von L.
vorm. desgl. v. 1^—2. 
vorm. für die Landbe­
völkerung mit den An­
fangsbuchstaben von

vorm. desgl. v. 1^.-2. 
vorm.

zu den K ontrolversammlungen nicht zugelwn. Anzog der
Offiziere ist der Dienstanzug. (Helm und Feldbmde, lange 
Tuchhosen gestattet.)

3. M e^u r Msposrtion Truppentheile beurlaubten Mann-

4. Dre^zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mann­

tz. Die^Äalbmvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig
anerkannten Mannschaften, soweit sie noch der Reserve an­
gehören.

6. Die im Jahre l885 in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep­
tember eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nach­
hielten bestraft sind, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Ausgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest deftrast. ,

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, 
insbesondere Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sieden 
Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis »um 15. No­
vember d. J s .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirks-Kommandos ihren zeitigen 2U enthaltsort m  
damit das Bezirks-Kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer

Sümmtliche Monnschas«-"
alle etwa in ihren Hünven b-findl.chen Gestellungsbefehle untzu-

^"Besreiunaen von den Kontrolversammlungen können nur durch
das Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamta

Gauche E  begründet sein. I n  Krank-
heits- oder sonstigen M  dringenden Fällen,
welche durch dre Ortspollzerbehorden (bei Beamten durch ihre vor­
gesetzte Zrvllbehorde) be)chemigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Verwöhnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem 
betreuenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer
^  ^  ^  ^-------  Kontrolversamm-

nicht mehr recht-
______ . muß spätestens bei Beginn der

-kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- oder Polizei­
behörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau 
darlegt. Später eingereichte Atteste können in der Regel als ge­
nügende Entschuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis 
zur Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben 
sollte, hat zu der Versammlung zu erscheinen. Es wird daher im 
eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige B e­
freiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.tzW

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplützen 
ist unzulässig und wirp bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die (Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller im M ilitär- 
Paß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 8. Oktober 1897.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 15. Oktober 1897.

Der Magistrat.

HchmkMfs-BekmtmchiW.
Königl. Oberförsterei Schirpitz.

Aw Mtlvoch den lO. November d. Z . von vorm. 10 Uhr ab
sollen in « Gasthaus i» Podgorz

i  aus dem Schutzbezirr Rudak — Brzoza'er Ankaufsfläche — 
25 Rm. Kloben. 50 Rm. Knüppel ilb, 23 Rm. Reiser 1. Kl.: 

-- aus dem Schutzbezirk Luaau — Jagen 179 und 147 — 56 
Stuck Bauholz IH.-V. Klasse. 24 Bohlstämme, 37,8 Rm. 
Kloben, itz Rm. Knüppel I». 39 Rm. Knüppel lln, 7 Rm. 
Reiser li. Klaffe.;..

3. das in den diesjährigen Schlägen und Durchforstungen an­
fallende Laschinen-R»istg

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf 

kommende Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten 

geleistet..
Schi rpi t z  den 5. November 1897.

Der Oberförster.

I  I
k W lt z M t e n

k'°dt>
Ä desiebti^e vorerst meine  ̂

neuesten Usetikarten.
Ä  Nur ganr aparte 8aekev.

iU8iU8 W aII,8, U
^  kapier^esebätt.

>» M E."' B««i»rzellk
Gerechtestraße.

Grötzte Leistungsfähigkeit.

Neueste Payons. Lesles lllalerial.
Die Dlliform-Müheu-Fabrik

ÄÄK von

0. KÜlix, Thorv, Breitestr.7,
Ecke M a u e rs tr a h e , 

empfiehlt säm m tliche  Arten von 
U u ifo rm -M iitz en  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Cffekten.
U f i a u m e n k r e i v e

(selbst eingekocht)
empfiehlt LLuarä Loknert.

Bekanntmachung.
Die Grundstücke Thorn Neu­

stadt Nr. 324 und Nr. 325 sollen 
öffentlich versteigert werden.

DasGrundstückNr.324 liegt a. d. 
Ecke der Friedrichstraße und der 
Hospitalstraße, das Grundstück 
Nr. 325 daneben in der Friedrich­
straße.

Beide Grundstücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen 
und mit zum Verkaufe kommen- 
denStreifens städtischen Straßen- 
landes dem unter unserer Ver­
waltung stehenden « t. Jacovs- 
Hospitale.  ̂ ^

Neustadt Nr. 324 enthalt den
Fläch enabschnitt ^  mit 3,91 ».
und den FlächenabschnittM mit
54 gw. früheren Straßenlandes, 
Neustadt Nr. 325 desgl. die
Flächenabschnitte m it3,32 s..
und U  mit 44 gm.; es mißt also
zusammen Neustadt Nr. 324: 
445 gm., Neustadt Nr. 325 : 376 <I»I.

Die Werthtaxe für ersteres 
Grundstück beträgt 13350 Mark, 
die für letzteres 9400 Mark.

Die beiden Grundstücke werden 
einerseits einzeln, andererseits 
zusammen ausgeboten werden. 

Versteigernngstermin:
Voillillbenb, 27. November cr.

nor»«itt -go 10 Uhr
im Stadtverordneten-Saale des 
Rathhauses.

Die Verkaufsbedlngungen liegen 
zur Einsicht und Unterschrift 
aus im Geschäftszimmer Ila 
(Bureau für Alters- und Jn - 
validitäts - Versicherunq). Bie- 
tungskaution: 500,00 Mark für 
jedes einzelne Grundstück.

Den Zuschlag behält sich der 
Magistrat frei vor, kann also 
einem weniger als das Meist- 
gebot Bietenden den Zuschlag 
ertheilen, oder diesen ganz ver­
sagen.

Thorn den 8. Oktober 1897.
Der Magistrat.

Die neuesten

LpvtV«7
in größter Auswahl, 

d  sowie
Kkrmania-

Venliiekiung8l6i8len
dtUigll bei

S s L I r » « ! * .

V. 8lil>l>sf, WlHiiemkißn. ^
s  Breitestraße m  o  D I, Breitestraße s .  "TAG

Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden

Damen- und Herren-Petzen.
v L P S S ,

Muffen, Kragen, Pelzmützen,
in allen Fellarten.

t  Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen rc. 
t  bitte ich höflichst, schon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur t  
z  bestimmten Zeit fertig gestellt werden können. Z

l̂ili>>8 k«mr
ist äie

ltrone Mies kMmillsI. «
v rL v riK t »n lL »Itvs»Ä er, u n ä  

8« l»S n8 t«N  <Ml«NL,ßZsI
greift liL8 lffetall nickt an,

sobm lert nivlit « ie  putrpom säs! 
l-au t sitzn lilu taek ten  von Urei

KerlolltUeli v o re iä e te»  
Olleinikorn i8t

Klodu8-k'utr-cxtrsl(l
nniibertroLen In

8tzillen vorrnZIiebtzn
«««,-»» :» 1« „>,N SS I «

klitr 8cbiik Zoo.,
ŝur eebt mit Lcnutrurarks:

6>odus im notken Querst reifen!

GMlichev Klovierunterricht
ertheilt

Paula l.o6iven8on, Breitestr. l6.

kin *s>iar Islisinsn xexen s»e KuliNilen.

S « lL
Verjüngung und Verlängerung des Lebens

werde« erreicht durch Tragen des 
berühmten Original - Elektro - magnetischen Volta-Krenzes.

D. R. G. M. ». — K. K. öst.-ung. Patent a
DoM ltkrrm , neu verbessert, mit doppelt rascher Wirkung.

Bei Personen, die stets das Volta-Kreuz tragen, arbeitet das Blut 
und das Nervensystem normal, und die Sinne werden geschärft, was 
ein angenehmes Wohlbefinden bewirkt; die körperliche und geistige Kraft 
wird erhöht und ein gesunder und glücklicher Zustand, und dadurch die
Verlängerung des für die meisten Menschen allzu kurzen 
Lebens erreicht.

Allen schwachen Menschen kann man nicht genug zurathen, 
immer das „Volta-Kreuz" zu tragen; es stärkt die Nerven, 
erneuert das Blut, und ist in der ganzen Welt anerkannt, ein un­
vergleichliches Mittel zu sein gegen folgende Krankheiten: Gicht und 
Rheumatismus, Neuralgie, Nervenschwäche, Schlaflosigkeit, 
kalte Hände und Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, Asthma, 
Lähmung, Krämpfe, Bettnässen, Hautkrankheit, Haarausfall, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, Influenza, Husten, Taubheit 
und Ohrensausen. Kopf- und Zahnschmerzen u. s. w.

Das „Volta-Kreuz ist eine elektrische Säule in jedermanns 
Bereich. Mädchen und Frauen, junge und ältere Männer, 
die stets gesund und fesch bleiben wollen, tragen dieses berühmte und 
beliebte, heilkräftige Amulett. Es hebt und stärkt dauernd die Kräfte 
des Mannes wie des Weibes, jeder ist wie neu belebt und beseelt und 
fühlt sich doppelt so stark und selbstbewußt

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Geheilten liegen 
bei mir zur Einsicht aus.

MRLM k r v i s  p r .  ALK. S ,— . MMM
Gegen Einsendung von Mk. 3,20 (auch in Briefmarken) postfrei. 

Bei Nachnahme Mk. 3,40
DM" Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen und 

kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen Firma:
» l. r'sLtl», S s i- I r n  0 . ,  l>08tam1 27,

oder beim alleinigen Depositeur für T h o r n :
vnogei'ie, eulmsiPti'. I.

Waldstreu,
den Kubikmeter mit l M k., verkauft

Forst

l-loflisfsk 'anl —  Vl'aunveftws'iA  
Vonssrrsnkadrllt n. VorsLnädLUL

aller in- nnä anslLnäiseber völLoatessen.
L kostvvILt in

V08SN (8t3llA6ll8par8v1. L!-6eti8varxvI. 
Fedotsv. Oarottsn sto. 8ortirt) K1. S ,»0

L k>uedto«ns»«rv«i» in
V0 8 6 N (MradoUsn. ksinselarMsn. 
Lir8ek6n, 8taek«1b6ü5«rr «te. «ortir-t) 

5,S0 mw "
L »rlt

nur O6lieatv886ii la (2un^6. ülimmvr. 
0sl8riräiU6N. koino -Larinallsn vte.) 
N 10,-.

>1 L2.SV.I «rr»ai»»vvH».
HV»r8T»ort«»i Lv,—.

N P - 6s8otia1s6vv6it allsr änrevaus
vorrraKlieü.

kranoo 8686N Haotinakm«.
»icxicô lüiireüaez v!r» »mWMlgrl rAüetzei»»»,»«.

^U8füdr1iok- krsi8listsu 1cv8tsnIor».

I , .  S I« I» r'8 v Ii«

f f .- f f la i 'g s i ' in e i
im Geschmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt

per Mund 60  Pfg.
O a r L  S a l u L s s ,

Schuhmacherstraße 26.

Gänzlicher Ausnerkiliif.
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes Manufaktur-, 

Herren- und Damen-Konfekliorrs-Geschiift auf
Sämmtliche Waaren werden zum und u n t e r m  K osten­

pre i se ,  jedoch nur gegen baar, ausverkauft.
Das Lager ist vollständig in allen Herbst- und Winter- 

neuheiten sortirt.

G  « U .  j r  -
(U  SS SS.

Den Herren Feldwebeln, Wachtmeistern, Sergeanten, Unter­
offizieren und Militaranwartern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß dieÄM» ickmsMemP-Mii-KkMM

LTL S rv s Ia iL
solchen Personen, welche abgekürzte Lebensversicherung auf den Todes­
fall in Höhe von mindestens 1500 Mark abschließen,

UNe' ein Darlehn "M D  
zum Zwecke der Stellung dienstlicher Kautionen

gewährt.
Die P r ä m i e n z a h l u n g e n  sind s e h r  m ä ß i g  und zur Erleichterung 

mona t l i ch  eingerichtet.
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft kostenlos

8 1 .  v o n  L o v i s I s l L L ,
Vertreter der Schleichen kedensoerfichernngs-Mikn Gesellschaft zu Lreslau,

___________________ Breiteftratze 8.

L u  I r a l l » « ! »
V ! " r n o ^ I - 8 0 tz ,8

1u Ä6U Mtzlsleu Lolouial^aareu-, 
Vroxuou- uuä KeLftzukauäluuxvu.

v r . IIi»vip8f»l'8

K « 8 t  S 
n u l l  i w  k s e k r n n e ll

billigste u. bequemste
a86limi1te1 <l<>̂ V eil.

aut äeu Xainen, ir^. VL,oi»»p
8««^  unä äie 8ebut2lriarlL6

büeäek'iagen bei: vawmauu L koräes, 6. Oulrseb,
LI. Laliski, ^utou XoeL̂ vara, Läuarä Lobuerr, .̂äolk Iieelrr, 
.̂äolk Nâ 'er, R.. ü.ütr, kaut IVeber, IVolleuberK, Wenäiseb 

^ 60. Î aebk., 8. Liwou, Muckers L Oo., 8u§o Lromin, Lirmes, 
L. l̂nioblewslc ,̂ ^os. ^Vollenberg;, en ^ros äL eu äetail.

8 k l^ k < -p u i.v k n r



Herren-Garderoben
in größter änswahl.

u. lorno«.

^VÜV V L r
Vkpaeteen und reinigen kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1-50 Mark- außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßksFager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren,
, Mkm sie.

------ nur in bester Waare,
zu den billigsten Preisen.

N. Selim uelr,
Uhren und Goldwaaren,

Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 
vi8-a-vi8 N. 8 .  Lieber.______

*

" rZ- *

*********************
^  Einem hochgeehrten Publikum
*  von Thorn und Umgegend mache 
^  hiermit die ergebene Mittheilung,
- daß ich mich am hiesigen Orte seit

dem Jahre 1896 als geprüfter *
Schornsteinfegerineister Z

niedergelassen habe und die Ar­
beiten selbst ausführe.

Ich bitte die hochgeehrten Haus 
besitzer mich mit Auftrügen gütigst *  
beehren zu wollen. ^

Für pünktliche und gewissen- *  
hafte Ausführung werde stets ^  
Sorge tragen. ^

laeod Lrranlivmlii, Z
Schornsteinfegermeister, *

*  T h o rn , Brückenstraße 27. ^
*********************

LöniUsderA 1895

dross« sildsrve Ueäaills.

LuelÄ uuil

bei 7tzibit8ek,
Inkader E .  k i e l t e « ,  T lioru I I I

6trauä6v2 1896

Ooläeve LleäaLIIs.
ILskert

l l i n l e r m a u e r ^ l e A v l ,
VolIverdlenäLlexel^oedverdleiiä-

Liexel,
Lllnker, Leilriexel, Lrunnen- 

Llexel, S edvrnsteinrlo^el, 
k 'o rm riexe l, F la s lrle  LLexel 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
b'arde,

Llberpkannen, 
kollänäisoke vaebpfannen, 

fir8lriege>.

A W e M s
wegen Aufgabe des 

Geschäfts.
L v L L .

U L n ts .ru > «
schwächliche 

Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
verrnekl'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmiltel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank- 
schreiben.

Die Verlegung meines Putz- nutz M e m m e n -G e M s
»»ch der B l l d k r s l M h k ,  W l  K n ile ft., i» d>» Hm» i n  R»ths«M kkk

„ - - m i t - - » - » - » « » » ,  M I i » « »  Ü U » « I r

Jnh.: QIu» »«Link«.

Bier-Versandt-Geschäft vo«  k'loelr L ü/lê er,
Strobandstraße

(früher 8S>AUiIßLffche Bautischlerei, Ecke Elisabethstraße), 
Fernsprech-Anschluß Nr. 101,

offerirt nachstehendes

WW" F laschen -A ier. 
kilmr Höchkrldii«:

dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk.3,00
Helles...........................36 „ „ 3,M
Böhmisch . . . .  30 „ 3,00
M ünchener»laSpaten.25 „ „ 3,00
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbrrsch):
dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier . . .  30 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner-
bräu ...........................l8 F l.M k .3 .0 0
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier 18 „  „ 3,00

Pilsener Bier, aus dem Bürger!. Brau­
haus, Pilsen . . .  per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Erlanger Export-Bier, aus der Aktien-Brauerei vorm. Gebr. 
Reifs,  Erlangen i. Bayern, per Fl. 20 Ps.. 18 Fl. 3 Mk.

Porter (Extra Staut) 10 Fl. Mk. 3,00.
G rätzerbier....................................... 30 Fl. Mk. 3,00.

N8. Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind mit den neuesten 
technischen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abschluß der atmosphärischen Luft und unter Kohlensäuredruck jede Nach­
theilige Veränderung in der Qualität absolut ausschließt.

^ SirLss-W iM l, t
ist bei ckeu w eiten  O d e r -I* « « »

eiu^ekübrt rmä ausrkuuut sowie ^
^  ausprodirt uaeb

*
*
*
*
*

L i 7 S i r i r « L a « l S i 7 ,

H a l l v a i ' l L s L l

Ü A . 8  ü r v s t v !

KS8glii!i!IM lier KegSWgtt.

*

*
*
*
*
*

*  Liekerunt <ler ko8t<lil-tz!ltiM null KeutzruI-Vel-fttzter: *

^ » W  W g ll, M N , ^
^  MtsMeliök Usw 3, >

0 s , r L  D L a , L L v » ,  V L » « » r » ,
^ L l 8 t » ä t i 8 o l » « r  M » r k t  X r  S S ,

altrenommlrtv Lncüüanälunx, xexr. Im äaüre 1839,
emxüelilt kein

luck- unä kuekskin-I.sgei' rum /lusscknitt,
v̂elebtzZ, 2U jeäsr ^abresLeit gorlird,

^U2UL-, kulotol-, So8vU8to§v, Liivrsv- L Vllikormtllvds, 
VsLvotllods. kalt- L LiUnrätuode, Vumsutuollv u n ä  j s ä s n  

 ̂ a n ä e r s n  luodartiksl ö n t b ü l t .
Seit 1885 ist eine ̂ dtüeilun^f. keine Herreasebneickerei nadiUaa68b68te11uvA 

eingerichtet, äie einer be80näeren Beachtung empfohlen veirä.
Va3 Renowmä äer Pirmabietet äie grö83te Garantie für taäe1l086^U8führung 

ein68 jeäen ^nftrag63.

vumtzupelre»
L eise - u n ä  O ebpelre 

kür H erren ,
ktzlr-lsZch'opM,

fe r tig e  L e i r f u t t e r ,
ktz!r<le«ktzn,

StV .
Umarbeitungen 

unä Reparaturen in 
kurser 2eit.

o .  I Z o r a u ,
m o k n ,

neben äem Iraieerlicben 
kostawt.

K1. K op ervnslli, B ie r g r O M W ,
Telephon Nr. 107 Rathhauskeller, Telephon Nr. 107

gegenüber der Kaiserlichen Post.
Empfehle:

M ünchener H ackerb riiu , 
K ö n ig s b e rg e r , hell und dunkel, 

G rä tze rb ie r ,
Thorner Lagerbier, 

Kulmbacher Kier, 
Englisch Parier, 

Pale Ale.
A V  in Gebinden und Flaschen zu b il l ig e n  Preisen frei ins Haus. MW

Wir liefern bis auf w eiteres:

K l n s e r a r r s z r r g r n e h l  u n d  
W e i z e n m e h l  9 0 0

aus feinstem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte.

R W e« -M m istr lltm  in Bromberg.

H ä o l p b  L v v t L ,
beiien- unä Uekte-fsbrilL.

Oegrünäet 1838.
U a u x t-S s s e l iä k t :  ^ H s t L ü t i s e l i v r  M a r k t ,  I 'i l ia l tz : M i 8 » b « t L » 8 t r » 8 8 v .

ü u M e r ü a t s
e m p s o l i le n  I ^ u r  in ? L c I c e t e n .  

0 d e r3 .I1  1c3.uslied. V e r s u c d e t  6 ie  
R e c e p t e  a u s  d e n  ? 3 e 1 c e te n .

-

v r s  L o d v iw l l i s s
N vr l i u s s « » ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung
des Getränkes , . , . . .  , .

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern vcrsch ieoene 
y a v m o n ire n d c  A r te n  mischen,

2 das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem S a m o m a r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee- 
so rten  verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per russ. 
P s d ..  Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7 '/ - - 1 2  per Pfd. stets auf Lager.

8 ä m o ^ a r 8
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
IV2—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark Per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

japsn- unä ekina-Assren.
Russische Thee-H andlung

s .  « o L L k o v s k i ,
2 8  k x ü e lc e n L ik '.  k x ü e k e n Z tn .  2 8

vLs-ä-vis L o te l „8<;ii^aiL6i'

.  Kß8vM8-kMlIW.
d  Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 

ergebene Anzeige, daß ich
U  Kroinberger Karstadt, Mellienstraße 74,
*  ein

v s i v r -  u .  8 s t t ! e r

0 v s v I > L t t
erossnet habe. Alle in diesen Fächern vorkommenden Artikel für 
Civil sowohl wie M ilitär werde ich stets auf Lager halten und bitte 
ich, unter der Zusicherung prompter und reeller Bedienung, mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Reparaturen werden 
sauber und billigst ausgeführt. Hochachtungsvoll

I  8 » I 1 n 8 l r I .

G

»

G

»

luelilsger.
AuS88Ztz8e!liikt

kür
neueste Rerren-Uoäen. 

lä ß l ic h :
RinAan^ v. Neuheiten.

L .  v o l l v a ,
Tdorn. Lrtusdok.

« - kisnins, «» 
-̂Violim,

sr IMIeiiM ---
sowie sämmtliche anderen I n ­
strumente und Kestand- 
lheile kauft man am billigsten 
beim Jnstrumentenmacher

. O o i » a i n ,
22 Baderstraße 22. 

Reparaturen sämmtl. In s tru ­
mente sofort, sauber u. billigst.

Schmiedeeiserne

G r a b g i t t e r ,  G r a d k r e u z e ,  

G r a b t a f e l n
liefert billigt

Schlossermeister kl. v o e l i i i )
Araberstraße 4.

M lw X oiiliM  ß
fNWlllSlS,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

e. voilldrovsLi'sede kllvliäriiekerkj,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I  ̂ ^  Markt 2 8 ,1

1 Zimmer, Kabinet 
, und Küche vom 

.  1. April 1898 zu
m i e t h e n  ge s uc ht .

Offerten mit Preisangabe unter 
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. Culmerstr. 15. ll.

L eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. November 
zu vermiethen.

Culmerstraße 13, 1. Etage.
Fein möbl. Zimmer

sofort zu vermiethen Breitestr. 11, II. 
sLUn möbl. B.-Z. m. Burschengelaß 
^  u. Kabinet. Neustädt. Markt 12.

Mödl. Zimmer
zu verm. Culmer Chaussee 38, Part.
^ ^ ö b l .  Wohnung nebst Burschengela^ß 

Zu erfragen Hof, parterre._________
/L tu t möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Coppernikusstr. 20.
Aep. gel. m. Wohn. m. Burschen- 
^  gelastet,.Werdest.Schlohstr.4.

2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr.! 3.

Möblirte Wohnunq
mit auch ohne Burschengel. zu verm. 
________________ Gerstenstraße 10.

Möblirte Zimmer
mit Pension sofort zu vermiethen

Fischerstraße Nr. 7.
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr. 4.

Mein vollständig renovirtes

Schillerstraße 1, ist vom 1. Dezember 
er. ev. auch später zu vermiethen.

A W t . M M 1 8
e in e  herrschaftliche  R o h n n v g
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

lKine freundliche Wohnung, 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu
hergerichtet, ist in der ersten Gtage
meines Hauses. Thorn, Gerechte- 
straße 0. sofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Wassen- 
laden daselbst oder direkt bei wir, 
Berlin 0. 45.

p e l i n g ,  H o f l i e f e r a n t .
^ine Wohnung von 5 Zimmern in 

meinem neuerbauten Hause v. sof. 
z. verm. N. Ibom as, Junkerstr. 2.

sofort zu vermiethen l .  K eil.
Bäckerstraße Nr. 15

ist die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. sofort zu vermiethen.

UU

B a lk o n lv o h n u n g , 1A ch-k°m m 1r
zu verm. I.emkv, Mocker, Rayonstr. 8.

N e u b a u  G e rs te n s tr a ß e .
1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 

Zimmer m. Balkon,Gasein­
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör;

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 
zu vermiethen. 4.uxii8t O loxau, 

Wilhelmsplatz.
C7>ie von Herrn Hauptmann pnestin 
^  innegehabte Wohnung Fischerstr. 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiethen.

Fischerstr. 55.
^ i e  von Herrn SternbcrA bewohnte

^  1. Etage, Tnchmacherstr. 2, ist 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.__________________

Mitteiwohnung
zu vermiethen. Tuchmacherstraße 12.

Kleine Wohnung
sofort zu vermiethen. Gerechteste 9.

C in  g u te r  P s e r b e s ta l l
zu vermiethen_______

Pferdeftälle
von sofort, Speichevaume und 
Kagerkellev v. Januar l896 z. verm.

Brückenstraße 6.

Druck und Verlag von T- Dombrowski  in Thorn.



4 >2. Beilage zu Nr. 261 der „Thornrr Presse"
Sonntag den 7. November 1897.

Der glückliche Gewinner.
Skizze von H u g o  Ge r l a c h  (Charlottenburg).

----------------- (Nachdruck verboten.)
Der junge K a rl M ü lle r war bisher 

Schreiber gewesen; ein ganz einfacher 
Schreiber, der in einem Bureau fü r sechzig 
Mark monatlich von morgens bis abends 
seine Dienste that.

Aber m it der Schreiberherrlichkeit war's 
nun leider aus. S e it zwei '.Monaten war 
er außer Stellung und hatte keine Ahnung, 
wo er eine neue herbekommen sollte. Lieber 
Himmel, er hätte sogar schon verhungern 
müssen, wenn er nicht eine Erbschaft ge­
macht hätte. S e in " einziger Verwandter, 
ein unverheiratheterZ Onkel, war gestorben
— aber leider war das kein reicher E rb­
onkel. wie sie in den Romanen hernmspuken, 
sondern der Selige war blos ein kleiner 
Beamter m it einem kleinen Gehalte ge­
wesen. und die ganze Erbschaft bestand —  
nach Abzug der Beerdigungs-. Doktor- und 
Apothekerkosten — aus 97 M ark und 45 
Pfennigen. Außerdem noch aus zwei An­
zügen, zwei Paar Stiefeln. einer^Taschenuhr 
aus S ilber und einer Schnupftabaksdose aus 
Horn und einem Lose der preußischen 
Klassenlotterie.

Das alles zusammen war nicht viel, aber 
Herrn K a rl M ü lle r kam'" diese Erbschaft 
trohdem ganz erwünscht. So hatte er denn 
auch. dank ih r und dem letzten M o n ats ­
gehalte, sich bisher durchschlagen können. — 
aber leider nur b i s h e r ,  denn jetzt war
sein Geld zu Ende. . ,

Trübselig beschaute er eines Morgen» 
den dürftigen In h a lt  seines mageren Porte­
monnaies und konstatiere wehmüthig, daß er 
nur noch i,n Beptze eines einzigen M ark­
stückes sei. Er seufzte . . . heute konnte er 
ja noch davon leben. Aber morgen? Und 
d a n n ? --------

E r machte sich in recht trübseliger 
Stimmung auf den Weg. denn er ging 
des Morgens stets, um in den Zeitungen 
nach einer Stellung zu suchen, in ein nahe 
gelegenes Restaurant, wo er bescheidentlich 
einen Schnitt B ier trank. Auch an diesem 
Morgen durchsuchte er emsig die B lä tte r, 
langsam und sorgfältig, Spalte fü r Spalte. 
Zuweilen zeichnete er sich auch eine Adresse 
auf, wenn er etwas passendes gefunden zu 
haben glaubte und sah dann wieder weiter 
nach.

Aber plötzlich, als er eben das Zettungs- 
b la tt umwendete und versehentlich zwei 
B lä tte r anstatt eines griff, sah er die Rubrik 
„Lokalnachrichten" vor sich, und sein Blick 
fiel direkt auf eine gesperrte Notiz folgenden 
In h a lts :

„Der zweite Hauptgewinn der preußischen 
Klassenlotterie, im Betrage von 300000 Mark, 
fiel in der gestrigen Nachmittagsziehung auf 
Nummer 114795." ^
E r fuhr zusammen . . . .  114795 ? W ar 

das nicht seine ererbte Num m er? ! —  Ja. 
sie mußte es sein, er hatte sie doch ziemlich 
genau in r Kopfe. Und übrigens hatte er 
ja das Los in der Tasche!

Das Los herausziehen und die Nummer 
vergleichen, war das Werk eines Augenblicks
— ja. ja. ja. er hatte gewonnen! E r besaß 
ein Zehntellos der Nummer 114795, auf 
die der zweite Hauptgewinn gefallen w a r! 
E r war reich! E r —  ein reicher M a n n !

E r sprang auf, bezahlte und lie f aus 
dem Lokale, kaufte sich dann sogleich eine 
eigene Zeitungsnummer, in der er sein 
Glück bestätigt fand und eilte nach Hause.

Jubelnd machte er seiner Z im m erw irth in 
M itthe ilung von seinem Glück und zeigte 
ih r das Los und die Zeitung. Dann fragte 
er etwas kleinlaut, ob sie ihm wohl Geld 
borgen könne, denn seinen Gewinn bekäme 
er ja  erst nach dem Ende der Ziehung, und 
das würde noch etwas auf sich warten 
lassen.

Die Frau brachte ihm gleich zwei blitz­
blanke Zwanzigmarkstücke, und Herr M ü lle r 
letzte sich an seinen Tisch, um auf Heller und 
Pfennig auszurechnen, wieviel sein Gewinn 
betragen würde, denn er erinnerte sich 
blötzlich. daß bei diesen Lotteriegewinnen 
°tn Abzug gemacht werde. E r rechnete sich's 
8anz genau aus: 25300 M ark mußte er 
bekommen. Das war ja ein Vermögen! O ! O !

E r lie f wie verrückt im  Zimmer umher. 
?nd dann ging er davon —  in eine Wein- 
üube, denn zur Feier des Tages glaubte er, 
dvthwendigerweise Wein trinken zu müssen. — 

Währenddessen aber lief seine Zimmer- 
w irthin zur Nachbarin, von da zum Kolonial- 
?aarenhändler an der Ecke. dann zum G riin - 
^mhändler im Keller, zum Bäcker, zum

Schlächter, zum Milchhändler und noch zu 
manchem anderen und erzählte überall, daß 
ih r Chambregarnist. der stellenlose Schreiber, 
hunderttausend M ark  gewonnen habe. Und 
alle. denen sie diese Nachricht m ittheilte, be­
eilten sich natürlich, sie schleunigst weiter zu 
erzählen — und selbstverständlich immer m it 
der nöthigen Uebertreibung, sodaß es bald 
im ganzen Straßenviertel fü r ausgemacht 
galt, daß der K a rl M ü lle r eine halbe M illio n  
in der Lotterie gewonnen habe, daß er nun 
auf Gummirädern fahren könne, und daß 
die Dummen doch immer das meiste Glück 
hätten.

A ls der Günstling Fortunas ziemlich spät 
in der Nacht nach Hause kam, gratulierte 
ihm schon der Nachtwächter, der ihm das 
Hans ausschloß, zu seinem Gewinne.

Am nächsten Morgen stand Herr K a rl 
M ü lle r etwas spät auf —  es war eigentlich 
schon mehr M itta g  wie Morgen. Um -/«I 
Uhr rief er gähnend nach seinem Kaffee, der 
auch sofort erschien und — o W under! 
ein ganzer Stoß Briefschaften dabei. Herr 
K a rl M ü lle r, der sonst gar keine Korre,pon- 
denz pflog, war darüber erstaunt, machte sich 
aber trotzdem an die Lektüre.

Und merkwürdige Dinge waren es, die 
ihm da von allerlei Leute» geschrieben 
in,irden! Ein Schneider offerirte ihm 
elegante Anzüge, ein Möbelhändler empfahl 
ihm eine prächtige Zimmereinrichtung —  
Gelegenheitskauf! — H e ira tsve rm ittle r boten 
ihre Waare —  Pardon, ihre Dienste a n : 
Damen m it M itg if t  und Damen ohne M it ­
g ift. auch Adelige dabei, sogar eine Komtesse 
ohne Geld. Ein armer Erfinder schlug ihm 
vor. sich m it ihm zn associiren, Bittsteller 
flehten, unter endlos breiter Schilderung 
ihres Elends, um milde Gaben; junge Leute 
kamen darum ein. sie doch als P riva t- 
Sekretär zn engagiren, Häusermakler schil­
derten die Annehmlichkeiten des Hansbe- 
sitzerlebens in den leuchtendsten Farben, und 
ein Kohlenhändler schlug ihm vor. fein Ge­
schäft zn kaufen. Andere wieder wollten ihm 
andere schöne Dinge gegen Geld ablassen, 
a ls : einen Heringshandel, eine Chamotte- 
fabrik, ein Kravattengeschäft. einen Ziehhund 
nebst Wagen, Roth- und Weißweine, einen 
Zigarrenladen, eine Hufschmiede, eine Restau­
ration. einen Spreekahn (Zille). Reit- und 
Wagenpferde nebst Equipagen, ein Tanz- 
institnt, wunderschöne Velocipede, eine Dreh­
rolle. ein Komptoir fü r Beerdignngswesen 
und so fort. bis ins endlose.

Alle diese Angebote las Herr K a rl M ü lle r 
m it tiefem Ernste der Reihe nach aufmerksam 
durch und kam sich dabei ungemein wichtig 
vor. E r fühlte sich als recht bedeutende 
Persönlichkeit. Schließlich kam er noch an 
einen anderen B r ie f : ein dunkler Ehrenmann 
theilte ihm m it. daß er bereit sei, Herrn 
M ü lle r gegen mäßige Zinsen bis zur Aus­
bezahlung des Gewinnes m it Geld zn dienen. 
Herr M ü lle r fand Wohlgefallen an diesem 
Schreiben und beschloß, den freundlichen 
M ann aufzusuchen.

Aber er kam einstweilen nicht dazu, denn 
kaum hatte er sich zum Ausgehen fertig 
gemacht, als er Besuch empfing. Ein N8H- 
maschinenhändler pries ihm seine Waare 
an. und bevor er wieder ging. war schon ein 
Lebensversicherungsagent zur Hand; dem 
folgten Handwerker und Händler, die alle 
verkaufen wollten, ehemalige Schulfreunde, 
die sich plötzlich nach so und so vielen Jahren 
ihres lieben Kollegen K a rl entsannen, weiter 
kamen Verm ittle r aller A rt, Bittsteller und 
so fort. Alle, alle wollten von ihm haben. 
Einer reichte immer dem anderen die Thür 
in die Hand, und das arme, geplagte Glücks­
kind konnte garnicht zur Besinnung kommen. 
Hätte er eine M illio n  besessen, er hätten sie 
an diesem einen Nachmittage an den M ann 
bringen können.

Anfangs machte ihm dieser geräuschvolle 
Trubel einigen Spaß, aber bald war er er­
schöpft. w arf sich auf sein hartes, schlechtes 
Sopha und schüttelte immer nur zu allem 
den Kopf.

Und immer neue Leute kamen, das 
ganze Zimmer war schließlich voller Menschen, 
die ihn umringten, zu dreien und vieren auf 
ihn einsprachen und alle seine Fluchtversuche 
dadurch vereitelten, daß sie ihn am Rocke 
festhielten oder ihm geschickt den Weg ver­
stellten. B is  in die Nacht hinein dauerte 
diese Belagerung.

Am nächsten Morgen stand Herr M ü lle r 
schon um 5 Uhr früh auf. schlich sich eiligst 
aus dem Hause und verbrachte den Tag fern 
von seiner Wohnung, wo natürlich ganze

Schaaren von Menschen seiner warteten. Erst 
spät in der Nacht kam er wieder heim. als 
alles ruhig war.

Aber am folgenden Tage half ihm sein 
Frühaufstehen auch nichts mehr. Schon 
um fünf Uhr früh sammelten sich die Leute 
vor seiner Schlafzimmerthüre, und er hatte 
keine Möglichkeit, ihnen zu entrinnen. Den 
ganzen Tag über mußte er dem Offerten- 
sturme standhalten, und nicht nur diesen einen 
Tag über, auch den nächsten, den folgenden, 
immer weiter, immer weiter, immer weiter 
— drei volle Wochen lang.

E r wurde nervös während dieser Zeit, 
bleich und abgespannt, ja er wäre ernsthaft 
krank geworden, wenn diese Aufregungen 
noch länger gedauert hätten. E r hatte sich 
angewöhnt, allen Leuten, die zu ihm kamen, 
nur noch eine A ntw ort zu geben : „Kommen 
Sie am Dienstag den 24. wieder; früher 
habe ich kein Geld, früher kann ich nichts 
machen." Und dabei blieb er, wenn ihm 
auch noch so ernsthaft versichert wurde, daß 
die Bezahlung gern bis dahin Zeit habe. er 
brauche nur zn kaufen. —

Und endlich kam jener Dienstag, der 24.. 
heran, an dem Herr M ü lle r sein Vermögen 
ausgezahlt bekommen sollte. E in ganzer 

Menschen erschien an diesem 
festlichen Tage schon in aller Frühe bei ihm. 
und als er sich gar auf den Weg znm 
Lotteriekollekteur machte, da heftete sich ein 
Theil seiner Getreuen an seine Ferse», um 
ihm zu folgen.

Doch der Vielbegehrte entwischte seinen 
Verfolgern m it H ilfe einer Droschke und ge­
langte unbehelligt in den Besitz seines 
Geldes. Dann aber fuhr er schleunigst znm 
nächsten Bahnhöfe und reiste eiligst davon . . . 
in ein Land, wo niemand etwas wußte von 
seinem Glück, und wo er sicher war vor allen 
Leuten, die Offerten machen!

Das schwölle Winterkleid.
Die Menschen von heute sind alle mehr 

oder minder für das „S ty lvo lle " einge­
nommen. Es ist zn einer A rt von Schlag­
wort geworden, das bei allen möglichen 
passenden und unpassenden Gelegenheiten ge­
braucht w ird. sodaß uns z. B. mancherlei 
Waare, die ihrer N atur nach garnicht „styl- 
voll" sein kann. doch als sttzlvoll empfohlen 
w ird. damit w ir sie nur ja kaufen. M erk­
würdigerweise spricht man z. B. seltener von 
stylvollen Kleidern als von stylvollen Hüten 
oder von den durch den Im pera tiv  bekannt 
gewordenen stylvollen Portemonnaies. Nun 
kann. ja es soll jeder Hut stylvoll sein; auch 
das Portemonnaie kann und soll es sein. 
Gerade dann aber, wenn nns der junge 
Verkäufer oder die gewandte Verkäuferin 
das Portemonnaie am meisten als stylvoll 
anpreist, ist es meistens am wenigsten im 
Einklang m it den ehernen Gesetzen des 
reinen S ty ls  gearbeitet. Der Verkäufer 
versteht nämlich unter „stylvoll" ein in 
einem bestimmten geschichtlichen S ty l ge­
zeichnetes Ornament. Das wirklich S ty l­
volle ist aber immer das zweckmäßige. Da 
nun Ornamente z. B . an Portemonnaies nnd 
auch an hunderterlei anderen Gebrauchs­
gegenständen —  es sei nur an Lampenfüße 
erinnert — sehr häufig alles andere thun, 
als die Zweckmäßigkeit der Sachen zur 
Geltung zn bringen, so dürfen w ir  nicht 
schlechterdings jeden verzierten Gegenstand 
stylvoll nennen, wenn auch die Zeichnung im 
geschichtlichen Sinne korrekt sein mag.

Freilich ist die nüchterne Zweckmäßigkeit 
an sich auch noch weit davon entfernt, styl­
voll zu sein. und alles das. was sich unter 
den tugendhaft klingenden Bezeichnungen 
„einfach" nnd „praktisch" versteckt, ist gar­
nicht selten weit davon entfernt, weder styl­
voll. noch zweckmäßig zu sein. M an meint 
z. B ., ein Winterkleid hätte keine andere 
Aufgabe, als recht dunkel oder recht schmutz- 
farben auszusehen, damit man keine Flecke, 
d. h. zu deutsch keinen Schmutz darauf sieht, 
der von rechtswegen weggebürstet werden 
müßte. Es w ird  aber niemand behaupten 
können, daß dies Verstecken des Schmutzes 
einen Anspruch auf die Bezeichnung stylvoll 
erheben dürfte. Es genügt auch nicht, fü r 
das Winterkleid lediglich eine dunkle Farbe 
zu wählen, sondern man soll darauf aus­
gehen, einen warmen Farbenton zu wählen. 
D am it wäre der erste Schritt zur stylvollen 
Ausgestaltung des Winterkleides gethan und 
die wahre Grundlage fü r das eigentlich 
Stylvolle gegeben. Denn dies vielgepriesene 
Stylvolle besteht eben darin, daß man die

Aeußerlichkeiten der Gebrauchsgegenstände 
zum Ausdruck ihrer Bestimmung macht. 
„S ty l"  ist immer das Siegel des Durch­
geistigten, welches der Mensch allen Dingen 
dieser Erde aufdrückt, die er sich Unterthan 
macht. Daß man den Schnitt des W inter­
kleides in einfachen, großen Linien hält, er- 
giebt sich aus dem Gesagten von selbst. So 
wenig die Farbe als Deckmantel für den 
Schmutz gebraucht werden darf. so styllos ist 
es. den Rock eines Winterkleides m it vielen 
Falbel» und Garnituren zu besetzen, denn 
dadurch würde man nur Schlupfwinkel fü r 
alle erdenklichen unschönen Erzeugnisse des 
Straßenverkehrs beschaffen.

Das Gewebe darf selbstverständlich nicht 
zu leicht sein —  das ist nicht zweckmäßig 
und sieht unschön aus, weil es dem Begriff 
des Wärmens keinen Ausdruck leiht. Deshalb 
ist es styllos und ungehörig, schäbige, dunkle 
Seidenkleider im W inter auf der Straße auf­
zutragen. Wer wohlhabend genug ist, um 
seidene Kleider zu kaufen, darf sich nicht fü r 
zu arm halte», ein solches Kleid nicht fü r 
irgend einen anderen Zweck umarbeiten zu 
lassen. Gute, seidene Kleider sollten aber im 
W inter nur in Wohldurchwärmten Räumen 
getragen werden; auf der Straße machen sie 
einen kalten, unbehaglichen Eindruck. Auch 
die Zeichnung des Musters ist für den S ty l 
des Winterkleides nicht unwichtig. M an 
w ird in erster Linie daraus achten, daß es 
sich in gleichmäßiger Bertheilung über den 
S toff bewegt, daß keine Farbenflecken hart 
ausfallen, weil alles Harte einen kalten, un­
freundlichen Eindruck macht. Unter den 
Wollendamasten des laufenden W inters 
findet sich mancherlei wahrhaft Schönes, das 
dem Idea l eines stylvollen Winterkleides in 
jeder Hinsicht entspricht. Die farbigen Töne. 
die da meistens m it Schwarz zusammenge­
stellt sind, zeigen durchweg jene ruhige 
Wärme, die für diesen Zweck im Sinne des 
rechten S ty ls  unentbehrlich ist. Besonders 
in B lau und V io le tt finden sich schöne 
Sachen, aber auch in Roth und Grün ist 
manches S tylvolle geschaffen worden. Um es 
zur vollen Entfaltung zu bringen, dürfe» 
unsere Damen die Mühe nicht scheuen, fü r­
sorglich zu beobachten, ob die erwähnte 
Farbe kleidsam fü r sie ist. — n.

Mannigfaltiges.
( A u s  den neuen  G o l d  l anden . )  

Vor einem Jahre nannte der Goldsucher 
Alexander Maedonald am Uukon keinen 
Pfennig sein eigen. Jetzt ist er der reichste 
M ann in Klondyke. M an schätzt sein Ver­
mögen anf 5— 20 000000 Dollars. Vor 
einem Jahre konnte er nicht fü r sein Essen 
zahlen. — Der Agent des Hauses Rothschild. 
Bratnoter. der, wie es heißt. Verhandlungen 
wegen des Erwerbes von Goldgruben ein­
leiten soll. sagt. daß er innerhalb zwölf 
Stunden Goldstaub nnd Goldklumpen im 
Werthe von 20000 D ollars aus einem 
einzigen Schacht am Eldorado-Bach hat 
fördern sehen. Nach der Ansicht der Sach­
verständigen sind die in Ontariv entdeckten 
Goldlager wahrscheinlich ebenso reichhaltig, 
wie die in Britisch-Kolumbien. Der Direktor 
des Bergwerks-Bureaus der Provinz Ontario, 
Blue. berichtet, daß eine Tonne (2000 Pfund) 
Erz einer am Mitschipicoten-Flusse entdeckten 
Goldader 600 Dollars Gold gab.
Verantwortlich Mr die NedaHton: Hcinr. Wartmanu in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. November 1897. (21. n. Trin.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/» Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für die Lntherstiftung der 
Gemeinde.

Ncustädtische evangelische Kirche: vorm. 9',. Uhr 
Gottesdienst Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
»nd Abendmahl. Kollekte für die Lutherstiftung. 
— Nachm. 5 Uhr Gustav Adolf-Fest: Prediger 
Hiitmann.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche) 
vorm. 11'/, Uhr: DivisionsPfarrer Schönermark. 
(Abschiedspredigt.)

Kindcrgottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mockcr: nachm. 5 Uhr 
Pfarrer Heuer.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mockcr: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zn Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Evang. Gemeinde Lnlkan: vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11'/, Uhr Missionsstunde.

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen .Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2.Gemeinde- 
schnle): Sonntag nachm. 3'/, Uhr Gebetsver- 
sammlung mit Vortrag.



D a / n e - r
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8otinoega8S,
F r i s e u s e ,

Sesiisste. 27 tSstksspotkestv). 
Eingang non der Kaderstraße.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

H e r z l ic h e  K i l t e !
D er W i n t e r  steht vor 

der Thür!
M l - i i M  G e b e rs « re is t

« u  < A o H » a .
unter dem hohen Protektorate Ih re r  
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Herzogin Marie von Sachsen- 
Coburg-Gotha, welcher besteht, um der

armen nothleidenden 
Weberbevölkerung

Arbeit zu verschaffen, o s s e r i r t  
hiermit die Erzeugnisse derselben, 

welche den

deutschen Hausfrauen
dringend empfohlen werden: 

Ursekllioker, 8erv!e1teu, Üand- 
t'deker, 7?a8ekeu1Uek6r. 
lüeker. 8tauk1üvk6i', 8ekener- 
t'deker, Vltlltürlnxlseke Veekeu, 
de8x1e1ek6u mit Hpi'üeken und 
der >Var1bur^, L 5 ff8rLu86rdeektzn 
in t)ama8t, kein- uud Ualk- 
k-eluen 2N 8 emdeu n. Lettzvä8ebe, 
ttetlLeuxe, Le11k3per8.I)r6ll8 ele. 
Alles mit der Hand gewebt, daher sehr 

solid und dauerhaft. 
T ausende von Zeugnissen, welche 

unaufgefordert eingehen, bestätigen dies.
Muster und Preisverzeichnisse 

stehen gern portofrei zu Diensten.
Der Borsitzende Kaufmann und Land- 

tagsabgeordnete L2. L". V ^ iN r e l  be­
sorgt die kaufmännische Leitung un­
entgeltlich.

l i s s l s t l l e t o t g t i i i l i s n
I in künatlerisober Husfiibrung,

2U MS.88iA6U k re iL L U . 
0s.rs.udi6 kür 1s,n ĵäür. vünerllut'tisktzil.

X 0 8 l6 V U U 8 6 b 1 Ü ^6  U lld  g e m a lte
LntvvUrte aus ^uu8ek. 

^Fere ins sabnvn  g68tiol<1 und 
« gemal t ,

ixek'üude-, 8okul> L lrekvu- uud 
Vekora11ou8 - tabuen Zeder V r l. 

I'abueubäuder, 8ebärxeu, 
^Vaxxeusebilder. La1Iou8 ete. 

Offerten nebbt 2eiebnun^en franko.
Otto Milloi',

b'abneusabrik und Atelier kür 
Ibeatermalerei. 

koäeekerg a. Allein.

Gute Kochcrbseil, 
geschallt Viktoria - Erbse», 

Ostpr. graue Erbsen, 
Astrachaner' Zucker - Erbsen, 

stille Tafel - Linsen
e m p fie h lt

^ k .  « A .  ^ d l o L p N .

eines sebönsn Kesiebtes
wird dnreb 8ommer8pro886n, rotbe 
l^leeken und kiokeln beinträebti§t. 

Oebrauebeo 8ie

von üakn L  Üa58e1daok, Vr68den,
Kl- dlsosollü voissvll romt.

L Ltiiek s<» ?k. bei
a .  8 v>»n»vi« KIsr, Coiffenr.

ki»i§e null Luto
ltilueikalien kür IÄIi4VLS^. 

V»«»I»»»«». L 1NL«, LiLk,«»*
u. 8. rv.) überhaupt für 

die verkebiedeimteu In8trnmente,
die deliebl68tkn bieder fllr 

! 8ing8timme,
Alai'-je!»- »n<I I's tiir -U b u lliz ,
8alon-/ilbum8, kieder-älbume,

in 8eböo8ter und bester ^.us^vabl,

Humorist. Vortrage
eto. ete.,

Ibealerstüokv, Neden.Ioaste
fü r V e re in e  und F a m ilie  
l is k e rtd illiA S tu . in  x rö s s ts r^u s v v s k l 

E» O  Uusikverlas,
Serlin 0. 27, Orüner V7e  ̂95.

Mau verlange lialaloxe sratis u. kraulte.

R a t l e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50 Ps. 
bei E). -T. in T h o r n .

! G ä n z lic h e r  A u s v e rk a u f  s
 ̂ wegen Aufgabe des Geschäfts ;

r '  ' m  >

! km tzn - ninl l! iU n e » - l'd M . f
l Muffen, Kragen, Baretts, ;

L I I L l I

D e lz d e c k e n ,  F u tz s ä c k e n .  < 
l Fußtaschen,Iag-1aschenu.Filchüten;
: für Herren und Knaben. ;
- Sämmtliche Kachrn werden diUig. aber bei festen > 
 ̂ Kreisen verkauft. >

l  k r « i » a i ' a t i n ' 6 H  > S 6 8 t « 1 1 u n § 6 n  >
 ̂ werden sauber und billigst ausgeführt. ^

f 7 l i .  k i a e l l a r l l t .  K m s i h i i k m M t t .  ^
 ̂ 8 r«!t«8tr»88v 88 . : ̂ >

U l s s l
Unsere berühmte bleibt nach wie vor die allein

beliebte, reellste und billigste, was die mancnhasien Nachbestellungen beweisen, und 
bürgt unsere gerichtlich eingetragene Kommandit­
gesellschaft für strengste Solidität.

W ir versenden folgende Gegenstände für 
» » , '  I»LK. 7 ,5 0  (Packet-Porto extra).
1 „Patent-Go1v"-Herren-Rem -Taschenuhr.

ca. 30 Stunden garantirt gut gehend,
1 pasjende Pan;er.Uhrkette, G
l Anhängsel, „Berloque" zur Kette.
1 Autom. Sparbüchse, ff. vernickelt, 10 Ctm. 

doch, 6 Cnn. breit, mit ganz neuartigem 
Verschlug (tostet allein Mk. 1,00), 

l Varoseop, zeigt die Witterung 24 Stunden 
vorher an,

1 Thermometer, Temperaturanzeiger,
1 Krnvattennudel.Kais.Ariedrich.ff. vergold^ 

^  üv Stück dochinttresj.,sensätion.Momrntblld.
Alle« zu,' n u rM , 7,50 <Packet-Porlo extra) Vers. nnr gcg. Nachn od. Vorhers. d. Betr. 

Ven8Lnckl»LU8 ..klenleur". Kommandit-Geiellschast. Kerlin 8V/., Beulhstraße 17.

L u  I I  l /

"  E M  t s t l m .
sul lies Ssrlinss 8e„esbs-t>iS8lsI>U!iL IÜ3K

in preialagen von «zk. 1.60, k.70, t.80, 1 90, 2.00,2.10 pn. Vs X'lo 
ivv^den allen freunden vinee guten 6etränke8 al8 

empfobsen.
Karantie für «dUoIritzo
LS4»««lLi»L« l̂lL8 und ll»«ll,«- lk^Ext^Idi^lLSil 

Niederlage in bei

llugo  Olaa88, A nders  L  Oo.

Pelzwaarenlager
7 ,  I k e k l » a u 8 .

Empfehle nur größte Neuheiten in ge­
schmackvollsten Fa^vns und solider Aus-' 
führung.

Neuanfertigung von D a m e n - und  
H c rren p e lzen .

Umänderungen sowie jede Reparatur 
an Pelzsachen fachgemäß, sauber und billig.

e .  l L I L i r S ' s  N a c h f l . ,
Kürschnermeister.

i r «

6. D ü n ib r o m k l ^  k n e d ä r n v ^ e r e i
Llltüllrillsu- uuä kri6ärioIi8tr.-LeLtz.

A tz itsd irifttzn

U tzrlre

krviüliste»
^ s l s l o g s

Istdtzlltzii
k v e k i lu n K e n

Uiltlieilllstgtzn

k o r m ü l L r - V e r l L ß .

Unkulans !r kro8p6!ittz 4ZriefkoM rT öi-iefleiLten 4TT?P0̂1'LUNM8 TT4 Oiplvnitz rr Oeseballskarten
r kri6s-60UV6tt8 4T»f usw. 1

UeiobbaUiL ausZestaUet

mit <!«»> il«u«8t«« 8eliiikte»- un<> /äeim.tieliitl
empüeblt sieb die Luebdruekerei 

2ur ^nferti§unA aller

O r u e l r a r d s i l e i i .
I 8v>imsr ili»I d>ii>Ifs>1>!x
 ̂ d6i düli^or kreitzbereeknunA' unä koi'rtzkltzr. 

promptei- Î itzkerun̂ .

l/äser von «nnckvi . knneept- nnN lti-iehngülll bn 
80KI« «Mve>l8.

Verlobungs-, 
Vermätllungs- unä 
(iedurtsstNLeigen 

V i 8i t 6n1ra i't6n
S p s is e -

uvä
W s in l< a n t6 n

Wtgiitztl8!cülttzkl
K uuselikai'te»

^ÄnrrkLrten

Lküeliiriillßs-öiirtzLll.

k  Ssgrüncisi 1887. !

r4
e is k s t s z

IVeebselldaiilplett^ r
r > 0 t »8 T

r

!

8 ebu1berL(bt6
8edulrvvxlll88v

frlbr'lk- ll. ^lbeits- 
Orllnullgell

Z t a i u t e n

T
r

4 OuUlungen 4
4

r
U8>V. 4

4

Parsümerie
V io l t z t l t z  l l  t m o i i i ' .

Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres 
Veilchen Odeur.

Ein Tropfen genügt znr seinen Parsüniirnng.
K e i n  K u n s t p r o d u k t

sondern fünffacher Extrait - Auszug 
ohne Moschus - Nachgeruch!

V io le tte  ä ^ m o u r  L x t r a l t  ä Flac. im eleg. Einzeletni M k . 3 ,50. 
V io le tte  ä '^m o ur L x t r a l t  a eleg. Kart. mit 3 Flac. M k . i0 .— . 
V io le tte  L '^m o ur L x t ia l t  ü. mittl. Flacon M k . 2 .— .
V io le tte  ä '^ m o iir L x t r a i t  L Miniatur-Probe-Flacon M k . 0.75. 
V io le tte  ü '^m our 8 avon L Stück M k . l .— .
V io le tte  ä '^m o ur 8 aron L hocheleg. Kart. mit 3 Stück M k . 2.75.

Diese Seife parfümirt ständig den Raum, in welchem sie 
benutzt wird und übertrifft in jeder Hinsicht französische feinste 
Toiletteseife. "W U

V io le tte  ä '^m oor Kaekets, hochfeine Ausstattung, ä M k .  1.— » 
parfümirt Wäsche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und stets 

im Geruch anhaltend.
V io le tte  ä '^ m o u r Lopknasser a Flacon M k .  1,75» 

erhält das Haar ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, wirkt 
konservirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung.

erkaufssteU e für Thorn und Umgegend in der Parsümerie von:
a u L  ' L V s d s i ' ,  Drogerie, Culmerltr. 1.

Alleinsabrikant
i r .  l g l L L U » 8 l « 1 Ä « ^ «

N -r»
I » r

Für die bevorstehende Gesellschafts- 
zeit enipfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften als

perfekte Äochsm
V l i s n v l ' ,  Tuchmacherftr. 24.

Karvier' und Friseur.
Seglerstr. l 9, gegnüb. d. Johanniskirche.

Rasn- n. Frisil-Slliou.
Atelier für sämmtliche Haararbeiten rc.

Gegen Magenbrschwerdrn,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13.

»»MissZ 1
A M  ausberühmtenFabriken, 

M  von 0 . .1. tzuaudt, 
k.. Selimidt und aus 
anderen, in gr. Auswahl 
v. 450 Mk. an empfiehlt

v . v.
V e r t r e t e r

des Königl. Hof-Pianofortefabrikanten 
0 . Leellsteia.

L v k l b i »

k m e ii l l ig is s - ,  8 e ! im irs s -
L  M W Ü > W  A s p p s n L s

empfiehlt
I .  8 t«»riv!-. Schillerstratze.

M  ründlichenKlavier-, Grkavg- 
M  und Theorie- Vntkrriiht

ertheilt in und außer dem Hause
OLtC» 8 t«i»»»H«kttiLr?L

Organist der altstädt. evangel. Kirche, 
Scbillerstraße 12, 3 T r.

« .  p s l m ' r  R eitich ito t

R eitkürsen
fü r  Damen und Herren.

Gut gerittene Pferde stehen zur 
Verfügung.______________

nimmt jeder Zeit 
A n m e l d u n g e n  

entgegen zu den 
beginnenden

Braunschweiger 
Gemüse - Konserven

empfiehlt
H T L K 0  L l 7 0 « » L i r .

Bon heute bis Weihnachten,
soweit Borrath reicht:

iLZveisekarpseil,
sauber gemästet, sehr fett, von reinstem 
Geschmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorstadt springlebend frei ins Haus 
mit I Mk. per Pfund. Auswärtige 
Besteller tragen die Unkosten. Durch­
schnittsgewicht 2 V4 Pfund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p ro mp t genügen zu können, 
bitte Bestellung stets rechtzei t i g auf-
zugeben, Birkenau

___ - ___  bei Tauer Westpr.

Ausverkauf.
ca.LOOWinter-Kindermäntel
(darunter neueste Fayons) sollen für 
jeden Preis ausverkauft werden.

1^. A a L u n k v ,
neben kowak '8 Konditorei.

K i U a r d s .
alte und neue, neue schon von 300 
Mark an, sowie sämmtliche Billards- 
Utensilicn, auch Ersatztheile auf Lager. 
7K. ttand8ebuok. Schuhmacberstr. 24.

Aiebr 68 uiokls 1)68861'68, al8 61-6 r6A6lmä88i^6 L n r mit M61U6M beliebten

L « a I » K r ! S S » ' l S  l o ä - L i s k n -

G L e d e r - V k r a » .
(entkäll in 100 IveUkn ff. keberlki-au 2 Ilieile lod-^i««».)

dedem audereu I^ebertbran vorLurrieben, da um vieles n;i'k8aintzr. K6886L' 
8ckm66k6vcl uud bekommend. k ie i8  2 n. 4 Dlk., letztere <Fill886 
ü ir ULn^eren (ilebranek b illix e r. Reim LLnkauk uekte man daraus, 
da88 .jede k1a8eke In grauem Xa8teu au88en deutliek 8iek11»ar die 
ILrm a dv8 VabrLkanteu iiA » 1»««»^»»''
M lir l .  ^ 0  niebt sieber eebt rm baben, zvende mau 8ieb direkt au die8en.

Uikllki'lsge in Ilionn in äsn 4 Apoilislcsn.

^ Dänische Lederjacken
5  in Glacec und Waschleder, mit Wolle gefüttert, X  

für Herren und Damen,

in Ziegen- und Wildleder, eigene Arbeit, ^

Drell ^
^  J a g d m ü t z e n  i n  K e t z e r
^  G a m a s c h e n  in Leder. Wolle und
^  empfiehlt ^

,  W'. ZU«NL«I, Breitestraße 40. ^

Sämmtliche
Formulare für Schulen.

nad) amtlicher Vorschrift,
sind vorräthig in der

L. l lM lH « 8 > ll '^ ' B iiP ro lk ttti,
T h o r n .

LW tZ Usriin Selu-ens^. 29 a M W

L N 8b L K  L  K V 78LK V 7

färb, üupleräirungen
f inielMicbe
^aM nm gen

k inrabmungen
Nei öilckern im ̂ Vertüe von über zo.—

ssr»noo-Vvns«nllt unlve ÜLnotnIio
ßfexen Olasdruck nack sllen L»kn- 

stationea velrtscülLncks. 
k-axerkatLlo^ X  unentxeltlicü.

1 l n i i q u a E n : ^ ^ A

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 -4 0 0 0  Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

durch

iEin Landgrundstück,
Znahe bei Thorn, preiswerth 
^zu v erkaufen.  Näheres 

Thorn,
______ Gerechtestraße. ^

u Wohnhaus
in  Thorn m it Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5 —6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu ^

Druck und Verlag vou C. DombrowSki in Thorn.


